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die Außenkommiſſion berät. — Herr Seyda philoſophierl. — die Nalionaldemolralie denit nicht daran. 


Die Sejmkommiſſion für Auslandsfragen beriet am 1. März 
über den e il von der Ratifizierung der Locarno⸗ 
verträge. i 
Niedziakkowski von der Sozialiſtenpartei, der um die un⸗ 
veränderte Annahme des Geſetzes bat, wobei er eine um⸗ 
fangreiche Entſchließung vortrug, in der feſtgeſtellt wird, daß der 
= die Erlangung eines ſtändigen Sitzes Polens im Völker⸗ 
bundsrat als untrennbar mit der Ratifizierung der Locarnover⸗ 
träge verbunden erachte. 

Es ſprach dann der Abg. Dabski von der Vauernpartei, 
welcher u. a. ausführte, daß der deutſch⸗polniſche Schiedsvertrag 
die deutſch⸗polniſchen Grenzen nicht gebührend ſchütze, und 
daß dies der Völkerbundspakt beſſer tue, deſſen klar formulierte 

immungen durch den neuen Schiedsvertrag mit Deutſchland 
eher abgej cht würden. In ungefähr demſelben Sinne ſprach 
der Abg. Rudzinski von der Whzwoleniegruppe. Der Abg. 
Stronsti von den Chriſtl.⸗Nationalen ſtellte den Antrag, daß 


der Sejm 
auf dem Boden des Verſailler Vertrages 


nb des Völkerbundspaktes, ſowie des Bündniſſes mit Frankreich 
das Geſetz über die Ratifizierung der Locarnoverträge als über⸗ 
flüſſig ablehnen ſolle. 

x r den Fall, daß die Kommiſſion dieſen Antrag ablehnen 
folte, ſtellt der Abg. Stronski zwei weiter e Anträge, von 
denen der erſte das Inkrafttreten des Geſetzes von der Erlan⸗ 
gung eines ſtändigen Sitzes im Völkerbundsrat 
abhängig macht, während der zweite die Feſtſtellung ver⸗ 


langt, daß das Geſetz über die Ratifizierung der Loenrnoverträge 


das Geſetz über die Ratifizierung des Verſailler Vertrages, des 
Bölkerbundspaktes und des polniſch⸗franzöſiſchen Bündnisvertrages 
in keiner Weiſe antaſte. 

Der Abg. Marjan Seyda vom Nat. Volksverband erinnerte 
daran, daß der Nationale Volksperband ſowohl der allgemeinen 
Entwicklung der internationalen Politik und ihrem Verhältnis zu 
Deutſchland, als auch im befonderen den Locarnoverträgen kri⸗ 
tiſch gegenüberſtehe. Herr Seyda führte u. a. aus: 
„Als wir ſeinerzeit darauf hinwieſen, daß das angebliche Durch⸗ 
drungenſein Deutſchlands vom Locarnsogeiſt eine Fiktion fei, und 
daß ſich auf deutſcher Seite nichts geändert habe, lächelten die be⸗ 
geiſterten Pazifiſten erhaben. Aber die Wirklichkeit hat gezeigt, 
daß wir recht (1) hatten. (Auch der Umſtand, daß in Locarno 
Oſtgrenzen anders behandelt worden find als die Weft- 


kann keinem Zweifel unterliegen. Die G 
e eee 
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rechnen, die Deu 1 l 
Artikel 19 des deutſch⸗polniſchen Vertrages überaus inten- 
u anwenden werden, um möglichſt alle deutſch⸗polniſchen 
treifragen nach Genf zu ſchleppen. (Herr Seyda hat doch ein 
merkwürdig böſes Gewiſſen! Red. „Poſ. |) Der Sejm 
befindet ſich in einer Zwangslage; denn ein Auftreten gegen 
die Ratifizierung der Verträge würde den Deutſchen den Weg zum 
Völkerbundsrat nicht verſchließen, andererſeits aber den Eintritt 
Polens unmöglich machen. Die Deutſchen hätten ihr Ziel erreicht 
und Polen hinge in der Luft. Aber diejenigen Abgeordneten, die 
in dieſer Zwangslage für die Ratifizierung ſind, oder ſich 
wenigſtens ihr nicht deutlich gegenüberſtellen wollen, 
um nicht zu vereiteln, tun es in unbedingten 
Überzeugung, daß alle Faktoren, die aufrichtig und ohne 
Nebengedanken an t 
ben, und die ehrlich nach der Aufrechterhaltung des Friedens 
eben, den ſofortigen Eintritt Polens zuſammen mit Deutſchland 
r ſelbſtverſtändlich halten. (12) Wir müſſen daran glauben, daß 
in u a Gedankengängen zwiſchen dieſen beiden Dingen eine 
Bindun bete ht. In dieſem Sinne muß der Sejm ftatt 
des weichen Projektes des Referenten Niedziakkowski eine 
entſchiedene und kräftige Reſolution annehmen.“ 


Auf die Bemerkung des Abg. Stronsti von den Chriſtl. haue 


i j diejeni arteien, die für die Ratifizie⸗ 
F A ee ie Pont ie 
Miniſters Skrzynski verantwortlich fein würden, antwortete der 
Abg. Seyda, daß dies eine irrige Auſicht fei 

„der Nationale Volksverband denkt nicht daran, 
ſich mit der geſamten Politik des Herrn Skrzynski zu 
ſolidariſieren, hält es aber für eine loyale Pflicht 
egenüber dem Staate, daß dem Außen miniſter im entſchei⸗ 

den Moment nicht der Fuß geſtellt werde.“ 
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apar- | Widerfta 


0 ſene É 


mit illuſteterter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


* er! (Sozialiſtenpartei), die fi 
ie Sitzung begann mit einem Referat des Abg.] tats erklärten. 


n den auf breiter Grundlage formulierten 


den Locarnoverträgen mitgearbeiter | 9 
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Polniſche Stimmungsbilder 
aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet- 
II 


Die erwachſene Generation, die noch die preußiſche Vor⸗ 
kriegszeit mit Bewußtſein erlebt hat, ſtellt häufig den ſo 
naheliegenden Vergleich zwiſchen der preußiſchen und der 
polniſchen Herrſchaft an und kommt zu ſolchen Urteilen, 
wie fie St. Srokowski, einer der geiſtigen Führer des 
Weſtmarken vereins, bei einer kürzlichen Anſprache 
in Poſen mit folgenden Worten gegeißelt hat: „Das ſtän⸗ 
dige Gefafel von dieſen guten Zeiten vor zwölf Jahren, wo 
„zu deutſcher Zeit“ das ſo und ſo viel gekoſtet hat, wo es 
vorzüglich zu ſein pflegte, während es heute ſchlecht, teuer 
und nicht zu haben ift...” Am klarſten hat der Abg. 
Gruſzka die Stimmung des ganzen Landes wiederge⸗ 
geben, wenn er ſagte: „Ich muß erklären, daß hier und 
dort die Leute bereits ausſprechen, es ſei unter den frem⸗ 
den Regierungen beſſer geweſen, und man habe es beſſer 
gehabt. Es iſt dies eine furchtbare Wahrheit, 
ae wir müſſen die Wahrheit an den Tag 

ringen.“ ; 

In derſelben Rede ſagte er: „Die Regierung Grabskis 
hat dem Lande großen Schaden zugefügt, aber der 
größte Schaden, und zwar der Schaden, der ſich nicht wieder 
wett machen läßt, iſt die Tatſache, daß er eine Atmoſphäre 
des Mangels an Vertrauen in das Land und die 
Gerechtigkeit hervorgerufen hat.“ Die anfänglich ſehr ſelbſt⸗ 
bewußte und ſich zu allem Großen für fähig haltende Stim- 
mung, wie fie ſich beſonders in Felir Koneezuys be 
rühmt⸗berüchtigtem Buch „Polskie Logos a Ethos“ mit 
feiner großartig ſelbſtverſtändlichen Inanſpruchnahme be 
ſonders den Geiſtesgrößen für das Polentum doku⸗ 
mentierte, ift heute vielfach ſehr gründlich verflogen und 
hat einer dumpfen Mutloſigkeit und Mißtrauen in die eige⸗ 
nen Kräfte und Fähigkeiten Platz gemacht. Typiſch dafür 
iſt der in unſerem Blatt am 17. 1. 1926 abgedruckte 8 doch 
des „Czas“, den wir mit der Ueberſchrift: „Und 
wäre eine Kontrolle das Beſte“ verſehen haben. 


Es ſprachen dann die Mbog. Debski (Piaſtenpartei) und 


für die Ratifizierung des Trak⸗ 


„Nach erſchöpfter Diskuſſion wollte der Vorſitzonde der Kom- 
miſſion, Abg. Debski, die Ratifizierung der Verträge leich 
zur Abſtimmung bringen. Dem widperſprachen u. a. die Abge⸗ 
ordneten Sokolnicka, Bator und Seyda, und es wurde die Ab⸗ 
ſtimmung auf die heutige Sitzung vertagt. 

ſch mit der 
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Wenn 5 immer von einer gewien Preſſe ver⸗ 
ſucht wird, alles Hebel mö auf die Deutſchen 
faban wälzen, um die in einer gewünſch ?! 


9 
ten Richtung zu beeinfluſſen, zeigt ſich doch daneben je 
länger, je häufiger ein Aufflackern klarer Selbſterkenntnis. 
fänden we g poi 5 ee Ver⸗ 

ändnisloſigkeit, gloſigkeit, raſenhaftigkeit, Schein⸗ 
weſen, Uneinigkeit („K. P.“ 3. 2 Sy jg j 


Trotz Briand und trotz allen „Abmachungen“, die bereits 
erfolgt fein ſollten; fie werden kaum an dem Werke woiter⸗ 
ten, wenn in die „Atmosphäre des Friedens“ — die ſoeben 
eſchilderte Luft des Mißtrauens und der Unaufrichtigkeit 
neingetragen wird. Seyda hat Polen 
chlechten Dienſt erwieſen. 


Der Kampf um die RNatsſitze. 


Paris, 2. März. (R.) Der „Neuyork Herald“ teilt in ſeiner 
heutigen Morgenausgabe mit, daß, wenn alle Kompromißverſuche 
in der Frage der egung des Völlerbundsrates ſcheitern, 
Frankvaich vorausſichllich von feinem Vetorecht gegen die 
Zuteilung eines fländigen Sitzes an Daeutſchland Gebrauch 
machen werde. Briand werde verſuchen, bei der en⸗ 
kunft mit Dr. Streſomann und Luther gegen den deutſchen 

nd ebenſo wie gegen die Zuteilung eines Ratsſitzes an 
Polen gu proteſtieren. Dann werde er feim Veto gegen die 
Aufnahme Deutſchlands als ſtändiges Mitglied in den Völkerbund 
ausſprechen. So ſei jedenfalls die geſtrige Kammerrede ds 
8 en, ya die 1 u g bes ke 

immig erfolgen müſſe. ian be dem frango 
y Berlin die Weifung — Sehen: 
die 


„ d 
gegen einen hi für Polen als gru Sa ia betrachtet würden. 
e jetzt eine neue Bedin i 


ihr ſein n Ai 
Briand ihm mitteilen, daß Frankreich freie Hand habe. Falls ſich[ Dmowski weiſt 


Beneſch' Reife nach Wien. . 
2 (N.) Di rünglich fü abend i 
i Ne des ble gelen age ner; 


— Wofener Tageblatt, * 3 


Kaſchubei). Nach den i e 1 oznanski“] wachtmeiſters K., bis heute noch nicht erledigt worden. der Verleihung der Selbstverwaltung und Autonomie den Gelüften 
9 5 aein m ra RN en Berg⸗ Als Zeugen nenne ich die Polizeibeamten G., B., B., G., K. Selbſt nach einer eanne niit dem En erliegen könnten, um ſo 
3 70 ; Ky 75 — die ihm untergebenen Polizeibeamten hat Vibrowicz ins Geficht die Einheit des Staates zu gefährden. Die in dieſer Hinſicht mit 
und Hüttenwerke von der Kontrollkommiſſion ſtatt der vor⸗[geſchlage n. einem ſo großen Verwaltungsgebiet, wie es Galigien war, ge⸗ 
geſehenen 18 Beamten 48 vorgefunden!) Jan Zamorski] Untergebene, die die ſchweren Dienſtvergehen des Kommiſſars fammelte n ſpornt durchaus nicht dazu an, dieſem Bei⸗ 
hält im „K. P.“ vom 14. 6. 25 die Einſtellung der weſt⸗] Bibrowiez weiter meldeten, wurden dadurch unf chäd lich ge⸗ ſpiel zu folgen. f 8 7 
lichen Völker zur Arbeit überhaupt der der Polen gegen.} macht, daß Bibrowiez der Diſziplinarkommiſſion irgendeine An- „Die Kommiſſion iſt nun der Anſicht, daß die gegenwärtigen 
= 7 k A A 2 Ä l ſchuldigung gegen den mißliebigen Beamten mitteilte, worauf] Wojewodſchaften nach Durchführung der oben erwähnten Anderun⸗ 
über und ſagt: „Weil bei ihnen die Arbeit die eigentliche | deffen Entlajjung erfolgte. So paſſierte dies dem Kri⸗ gen, hinf lich ihres Gebiets und ihrer Bevölkerungszahl ihren 
Lebensaufgabe iſt, brauchen ſie dazu keine ſeeliſchen Vorbe⸗ minalbeamten K. in Bromberg, trotzdem dieſer, nachdem er Aufgaben gerecht werden. Sie legt aber Gewicht darauf, daß al le 
reitungen, ſondern machen jich ohne weiteres daran. Berl ſelbſt ein Verfahren gegen ſich beantragt hatte, gerichtlich] Wojewodſchaften neben den allgemeinen Verwaltungsbehörden ihre 
uns it ez Leid d 3. Bei 3 ift die Arbeit ei freigeſprochen wurde. ) die „silne piecy w Poznaniu | eigenen Schul⸗ und Finanzbehörden haben. Man muß alſo in der 
uns it es leider anders. Bei ung ift di H ein die ſtarke Rückendeckung in Poſen) ſicherte Herrn Bibrowicz den Wojewodſchaft Kielce eine e Schulbehörde, in den 
Fluch, eine Strafe, ein Unglück, dem man ſich] Triumph. trotz des Gerichtsſpruchs, und der mißliebige Wofewodſchaften Tarnopol und Staniskawöw beſondere 


unterziehen muß, da man es nicht vermeiden kann,“ und Beamte flog. wojewodſchaftliche Schul⸗ und Finanzbehörden ſchaffen und in 
der Wojewodſchaft Nowogrödek die Grenzen des Schulbezirks mit 


s 2f; Á ; Als Zeugen über die „silne plecy w Poznaniu“ nenne ich 
0 f g er Pole war z zeug plecy w Po bezirk 
e e 4 ee ; , J. den Wojewodſchaftsgrenzen in Einklang bringen. Die Bildung 


; 5 È 3 die Polizeibeamten O., R., B., Gl., L., G., J. 
zin Leſonderer Liebhaber der Arbeit“ Andere vergleichen Ein anderer u nie rg be mor des Herln Bibrowirg, Sri dieſer Behörden dürfte das Budget nicht belaften. Die Wofewod⸗ 
die Arbeitszeit und die Zahl der Feiertage mit der im Aus⸗ minalbeamter R., machte jich feinem Vorgejebten auf andere Art ſchaften Tarnopol und Stanisfawöw müſſen normal ausgebaut 
lande. Ferner erwähnt Dmowski die Jagd nach einem 8 2 E che he von dem Aa A E k ii 

to $ ings kriminalbeamten B. —, die verſchiedenſten Sachen beſorgen, näm⸗ i urchführ der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
guten Plat an der Staatskriope, die jetzt allerdings auch ! 50 e Bidet ae € Alter ALTEA ehe Woſe⸗ 


3 3 : 3 h lich mehrere Flaſchen Kognak, Kohlen, Holz uſw. Die Unter⸗ 
nicht mehr ſo gefüllt iſt. Eine Entſchließung des Nationalen gebenen mußten den größten Teil des Geldes aus der eigenen wodſchaftsbeamten mit der beſonderen Geſetzgebung einiger Kreiſe 
werden zu rechnen haben.“ 


Volksverbandes verlangt, daß fih die Beamten „genau an Taſche bezahlen; wagten fie es, den Herrn Vorgeſetzten zu 
die rechtlichen Grund ſätze zu halten haben, und majnon, dann waren fie mit einem Male „unfähige Leute, mit a 
daß den Amtern verwehrt wird, fih durch Willkür leiten zu | en er nicht arbeiten konnte“. Und alles zitterte vor den Freiſpruch des „Pommereller Tageblatts $. 
Vor dem Dirſchauer Schöffengericht hatten ſich dieſer Tage 
der Herausgeber des „Pommereller Tageblattes“, Dr. Krull, 


5 3 K } „silne plecy w Poznaniu“, 
laſſen“ („K. P.“ vom 5. 10. 24). Dmowski geißelt weiter Der mie G. holte fih auf folgende Axt die Rache feines 

jowie der Lokalredakteur Goga zu verantworten. Erſterem wurde 
grober Unfug o: Rajt gelegt. Er hat einen Glückwunſch der 


die unglückliche Neigung zum . „Die Polen Vorgeſetzten Bibrowicz und ſpäter auch jeine — G. war 
„Detroiter Abendpoſt“ zum Jubiläum des „Pomm. Tage⸗ 


geben immer mehr Geld aus für Repräſentations⸗ſes nämlich gelungen, ein Verbrechen (Bande rolenſchiehung Slrz⸗ 

5 ecke als Pi wi rklich fen bitch e. Wir ſind ein neck u. N 1 entdecken und in die Anwartſchaft auf die 

Volk, das nicht darauf achtet, was wir find, fon | praet bobe Belohnung zu kommen. Nach der Eniberkung kam 
+ A Fe » 10 Ne | Bibrowieg zu ihm und bot feine nicht mehr nötige Mithilfe an, brats” zum Abdruck gebracht, in dem dem Dirſchauer Blatte zum 
dern wofür man uns hält.“ Das SKorfantpblatt | wenn ©. ihm die Hälfte der Belohn ung abtreten würde. Letzterer Schluß gewünſcht wird, „die dunklen Stunden der Gegenwart 
„Polonia“ ſchrieb ironiſch darüber: „Wir find durch⸗ lehnte dies natürlich ab. Wie groß war aber das Erſtaunen aller glücklich zu überſtehen und bald in einem wieder deutſch gewor⸗ 
aus weit davon entfernt, die große politiſche Bedeutung Beamten, als fid jpäter berausſtellte, bah G rr Viſrowieg acht⸗ denen Lande erſcheinen zu können.“ Der Angeklagte erklärte, daß 
der verſchied Rauts, Danci d Fünfuhrt icht einhalbmal mehr Velohnungsanteil (850 Millionen Mark) erhielt, er alle, alſo auch dieſen Glückwunſch wörtlich abgedruckt habe und 
iedenen Rauts, Dancings und Fünfuhrtees nicht} als der eigentliche Entdecker, ſein Untergebener G. (100 Millionen von einem groben Unfug keine Rede fein könne. Aus einer hir 
zugefügten Redaktionsanmerkung gehe übrigens hervor, daß die 


Mark). Dieſem waren hierdurch noch nicht eiumal die eigentlichen 
unſerer Räte, Sekretäre und Legationsattachees veranftaltet| Unkoſten für Fahrten uſw. erſetzt worden. Später erhielt Herr edaktion die in dem Artikel geäußerten politiſchen Prophezeiungen 
nicht ohne weiteres zu ihrer eigenen inung mache. Der Ver⸗ 


Bibrowiez für die ſen noch weitere 400 Zloty rein F 
Da es ©. ar ang, ag re Beſchwerde auf dem Dienſt⸗ treter der Staatsanwaltſchaft beantragte nach kurzem Plädoyer 
Freiſprechung, worauf auch das Gericht erkannte. Gegen 


we ſeiner ohnung zu mmen, und da er anna m, daß 
ſeine Vorgeſetzten die Beschwerde überhaupt nicht an das Miniſte⸗ den Lotafredakteus Goga, der aus der „Prawdar emen die pol- 
niſchen wirtſchaftlichen Zuſtände behandelnden, „Das polniſche 


durch Dan 85 hl í 4 na 84.697 er es noch einmal 

> „oe, belammten Leutnant Dafztiemwicz, omman: Karuſſel“ betitelten Artikel abgedruckt hat, wurde ebenfalls ein 
dant der Militärgendarmerie, mit dem Erfolg, daß er gwar vom * Urteil gfallt In dieſem Falle hatte der 
Finangminiſterium, Departament e dee über. Staatsanwalt 150 t Geldſtrafe beantragt. 

È \ nun a — nn 
tiefen erhielt, kurz darauf jedoch vom Poſener Poligeibezirks⸗ 
kommandanten Dr. $ l 1 
E war. Muke 
m i 


weil der Di en 
erklärte Kommiſſar 


ſtändigen 5 des Staatseigentums in den 
ie Redaktion des „K. P.“ ſagt am 13. 11. 
1925: „Wir haben genug Verderbnis, genug ungeſunden 
Ehrgeizes auf Koſten beg Weiter iſt die Rede von 
„innerer Mißwirtſchaft“, . irtſchaft“; der 
„Dziennik Pozn.” ſprach von einem „Augiasſtall der Diebe⸗ 
reien, der Faulenzereien und des Bureaukratismus.“ 
„Rückſichtslos die Mißbräuche in den Aemtern aus⸗ 
rotten, die Diebſtähle und Betrügereien, die immer weitere 
Kreiſe umfaſſen, dieje Seuche, die vom Often gleichzeitig 
mit den Ideen des Bolſchewismus kommt, 
die Parole. Das find ſehr ſchöne Grundſätze; nur jei uns 
die beſcheidene Frage zu wiederholen erlaubt, die auch ſchon 
polniſche Zeitung aufgeworfen haben: ob wohl 
manche ſtaatlichen Maßnahmen, wie Liquidationen und 
Enteignungen, die einer glatten Konfiskation vielfach ver⸗ 
zweifelt ähnlich ſehen, ſehr geeignet find, den ins Wanken 
geratenen Begriff des Eigentumsrechts mie 
der zu ſtützen. Daß zu iſcher Zeit das Gefühl des 
Eigentumsrechts Härter en lt geweſen iſt als jetzt, 
hat der in feiner national ⸗polntſ Geſinnung unantaſt⸗ 
bare Stadtverordnete Kalamaja ti Tefigeiteit 


| ante 
Derhafteter durch die Polizei. 


Interpellation ber Abgg. Pankratz und an den 
Herrn Miniſter des Innern wegen brutaler Miß handlungen 
von Poligeivrganen an * gögefangenen und anderer 


Deutſche Abgeordnete beim ſchleſiſchen 
Wojewoden. 


und daß er „silne plecy w Poznaniu“ e und „wszystko osięgníe 

; z ea? i 1 — Im Anſchluß an 2 9 1 
er nichts zu fürchten, da alle n ihn gerichteten Mel⸗ neten des Warſchauer Sejm beim Innenminiſter s 

287. — . w a nd nen de | betreffend die Vorgänge in Oberſchleſten, wobei der Innenminiſter 
G. auch wirklich entlaſſen oder, wie man ſagt, „reduziert“ u. a. die Abgeordneten aufforderte, alle Vergehen gegen Deutſche 

iefet in Oberſchleſien ſofort zur Kenntnis des Wojewoden zu bringen, 8 

begab ſich Sonnabend eine Abordnung, beſtehend aus dem Se- 
nator M 375 Abgeordneten Kowoll, Abgeordneten Jan- 
kowski und Abßeordneten Franz zum Wojewoden, um ihn 
von der Unterredung mit dem Innenminiſter in Kenntnis zu ſetzen. 

In Abweſenheit des Wojewoden Dr. Bilski ift die Abordnung 
von dem Vizewojewoden Zurawski empfangen worden. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde ernent auf die ungeſetzlichen und 
unhaltbaren Terror zuſtände in Oberſchleſten hingewieſen 
und ein neuer Terror fall, das Bombenattentat auf 
VVV 

ur Kenntnis > vjewoden gebracht. ewojewode zog 
25 biefer Unterredung den Chef des Sicherheitsweſens für die Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien, Dr. Minaſowicz hinzu. 

Dieſer gab die Erklärung ab, daß von ſeiner Seite aus, wie 
bon der Wojewodſchaft ſämtliche Juſtanzen An weiſung 
erhalten haben, gegen jede ungeſetzliche Handlung ſtrengſtens 
vorzugehen. Jeder Beamte, der dieſer Anweiſung nichtſtrikte 
Folge leiſtet, wird von der vorgeſetzten Behörde zur Rechen ⸗ 
ſchaft gezogen. Auch die Staroſten des Kreiſes Schwien⸗ 
tochlowitz und Kattowitz ſind vom Wojewoden Bilski angewieſen 
worden, in jeder Beziehung und in ſtrengſter Weiſe für öffentliche 
Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu ſorgen. 


Republik Polen. 


chtigt er ein Verfahren gegen Herrn Bibrowicz 
wegen ſeiner anderen Vergehen zu eröffnen? 

Iit er bereit, im Falle Bibrowiez ſtatt der silne plecy w 
Poznaniu“ auch andere, weitere Beamte, die zum Teil entlaffen 
find, zu vernehmen? 

Gedenkt er die aus reinen Nachemotiven entlaſſenen 
Untergebenen des Herrn Bibrowicz wieder einzuſtellen? 

dan, den 25. Februar 190. Der Inperpellant. 


Um die Nenorganiſation 
der Wojewodſchaften. 


In dem Bericht der Verwaltungskommiſſion leſen 
wir u. a.: „Die Tätigkeit der Verwaltungsbehörden ijt nicht nur 
don ihrer Organiſation abhängig, ſondern auch von der Zuwei⸗ 
fung eines ſolchen Gebiets, das 1155 Aufgabe entſpricht, fie nicht 
überſteigt un genügende Kräfte ſichert. Was den Um⸗ 

der Kreiſe betrifft, ſo iſt dieſe Frage n nicht ſpruchreif. 

je t nämlich nicht nur von der Organi ion ber Kreis⸗ 

behörden, 1 auch von der Gemein . 
I 


der Kreis übri ; 
a p aar wird ein Je ber Bevölkerung der Sindt | vom 7. Juli 1921 in dies er ic ent Jene E ert Die Grenzwehr. | 
W. ee A pie a are: gen? Rechte im ehemals ruſſiſchen und öſterreichiſchen Eine pomije Meldung aus Wilna lautet: 


und man braucht die Gültigkeit des Geſetzes nur no 
auf das ehemals . Teilgeb ley Mari 


A „Das vor ein⸗ 
Sutare Jahren getrütete r ia Hatte bekanntlich die 
t pest es m ttland zu 


gabe zugewieſen bekommen, 
pima, pe arae Re ri 2 eee 
ppe der rnahme Grenzf . h. d 
letti und litauiſchen Grengen, die urſprünglich für das 


et der erwähnte Beamte nach Methode: 
2 3 dee ere „ 
— jar mo ſetzt war, hat aus eine Bergi 


und gefoltert, 


der von Sepet ne 
ſchuldige, um weiteren — — und Qualen zu ent⸗ haft erledigt wu einmal die Teilgeb ; ? ; Am W. Rebri 
; etögrenzen | erfahreu und wird erft jetzt dur hrt. Am 85. Februar tt von 
geſteht, ge elber bas in komm antaſtete, at eine berechtigte Kritik 3 ie = treffenden Gruppe des wehr die polniſch'lettiſche 
Konogal iy z — F. aus I Straße . . 55 er EE die Sache wieder in Erwägung gezogen und fih | Grenze übernommen worten. nächſten * beginnt die 
ir Bo i 22 5 g d unter chtigung der gegenwärtigen Ver ältniſſe für vier Übernahme der polniſch-litcuiſchen Grenze ne! te 6, Bri 
read Fi í tal a hen der-IMimderungen der gegenipärki Wojewodſchaftsgrenzen er» des Korps und fol bin zum 15. März ührt ſein. Das Ver⸗ 
me an 1 eiälagen, bab edie kart. die [ie die notwendig hält: are ir einer Vergröße⸗ hältnis der Greuawehräbieilu der lterung der Grengzone 
o e ur 92 do 3 Aer. — 4 „cu ng des iets der Woſewodſchaft ommerellen darch leibt dasfelbe wie es zu Zeſſen r Grenzpoligei war, und die 
D "Der Arm ſchwoll — ia 5 n die Angliederung der Kreiſe Bromberg, Shubin und Wirfitz von Berechtigungen der Storoſten in Sachen der gelegen⸗ 
rm fi T an u der Pofener Bojewobfchaft, ſowie der Kreiſe Rypin, Limo und heiten bleiben ebenfalls unperändert. 


Nieſgawa War d . ich hi 
habe, Be daß D Diefe Heine Moimohi ans Ds 050 fed eier 


zählt, und zwiſchen Danzig, Oſtpreußen und de i 
ommerellen 7 5 hänge fie ie. sa ee ARE 


Selbſt in Zivil nimmt Herr dienſtliche Handlu 3 ; HA A ; 
bot, verhaftete u. d. Herrn S, 2 ing ere 2 Dig. ge 15 art t Ei Ras Ber Unplicherung mir die Wojewodſchaft 
pers [reifen der Wojewodſchaf Kielce, die Krakau am nächſten 


Städteanleihe. 

Die „Agencla Wſchodnia“ meldet aus Warſchau, daß die Ber- . 
andlungen Pr pii Anleihe von 25 Millionen Tollar zum 
Kale der polniſchen Städteihrem Ende entgegen 
ehen. Die holländiſchen Firmen hätten die Bedingungen jo welt 
Fee daß die Anleiheaufnahme günſtig fe. Das 


und in kultureller und wirtſchaftlicher Hinſicht zu i i „[Finanzmimniſterlum fol demnächſt feine Zuſtimmung zur Untere 
e e anin a yeftelltes nämlich der Kreife Bebzin Fils und Rech a dm Sinmeigen, zeichnung des Anlethevertrages geben. Der Anteil der Stadt Warſchar 
eigt ſein rohes und brutales efen. wurde wo ft Krakau, die jetzt 1902 810 Einwohner zählt, nach der Ane wird vorausſichtlich ungefähr 8 Millionen Dollar betragen. 
die Frau N. ihr Aud 0 don — aber a 7 280 5 zählen würde. Drittens Pilſudski vor das Ehrengericht? * 


und eine Treppe heruntergeſtoßen. 

Der Kriminalkomm Bibrowict in Bromberg 
Poligeikommandant in Gneſen) glaubt ſich alles ftarflos erlauben 
zu können, da er, wie er fih zu feinen enen oftmals ge⸗ 
außert har: „niczego sig nie obawia, poniewa& ma dobre plec 
w Poznaniu i wszystko idzie do kosza“ bat, 
er gute Rückendeckung in Poſen hat und in den ierlorb 
wandert). So haben bis heute motno Füle keine Sühne 
‚gefunden, trotzdem fogar von Polizeiſette aus (Oberwachtme 
K. in ee e, ee vor einem Jahre ge⸗ 
ſtellt wurde. r 17jährige Kazimier Degene (Eltern wohne 

ft in Bromberg) wurde auf ſeinen Befehl dermaßen geſchlagen 
(Zeuge die Beamten K., F. und B.), daß der Knabe an Lungen- 


er übrigens weit mehr verbunden iſt, als mit Kielce. 
Die Einwohnerzahl der Wojewodſchaft Lodz, die ſich jetzt 
Pe 769 Sinna ner 190 4 wire 195 aom auf A guf 
giffern. e Wojewodſchaft Kielce aber, deren Einwohnerzahl 
g enwärtig 2 535 781 beträgt, würde nach der Befeineibung i = 


weitere Generale ähnlich verfahren ha 
Die chriſtlich nationale Partei für die Monarchie. 
n ;, 2 2. Mä Nr. 149) le wir: 
„ 3 g Par 4 der age Rat der 
Partei der Chriſtlich⸗ Nationalen eine Reihe von Pro⸗ 


ſgawa an die Wojewodſchaft Pommerellen find die ale Wegröw, 
e e deren fünfter im fünften Abſatz 


koſow, Garwolin und die Gemeinde Frena des Kreiſes Pluamwa 
a: gehn re d 1 11 ana der Warſchauer 
5 ojewodſchaft zuzuſchreiben. urch dieſe Anderungen würde die 
JJJVJVV0V0VV%%%/æ ᷣ - Die ogne achdan 11 SE Gitsin 
Händen in der Taſche bei und amüfterte ſich unter Lachen über zählt, 1220740 Einwohner beſitzen. 
das Geſchrei und Stöhnen. Die Kommiſſion hat es nicht für richtig gehalten, 
Br Bibrowicz bringt bei feinen Mißhandlungen folgende Me- dem Gedanken einer beträchtlichen Ein e fimp 
thode zur Anwendung: Er wirft den Arreſtanten eine Decke über der Zahl der Mojewodf aften, Schulkuratorien un 
den Kopf, damit fie ihre Umgebung nicht ſehen können, und damit Finanzkammern ft attzugeben. Dieſe Anderung würde keine 
Erſparniſſe Beine, weil dadurch die Zahl der Beamten ver⸗ 
größert würde. chtiger iſt aber die Rückſicht darauf, daß die 
Fehörden auf einem zu großen Gebiet keine richtige über» 
ſicht über die Verhältniſſe und den Geſchäftsgang der Kreiſe hätten, 
während die Bevölkerung erſchwerten Zugang zu den Woſewod⸗ 
95 haben würden. Das wichtigſte Moment iſt jedoch 
8, daß die Wojewodſchaften mit einem ſo großen Gebiet nach 


nde des danach ſtrebenden Weges ſteht in s 
cher „ der Bevölkerung, wie ez Polen ijt, und bei 


nach 
haften und von . Falun poenger unabhängigen Fate 
tors in Anknüpfung an die ungen der i ( 
eine erbliche Königsgewalt wieder einzuſetzen. An einer ernſthaft⸗ 
regen legalen Entwicklung dieſer er wird die 


weis dafür, daß die a A AL 945 


; — : 
lich ſtarken Landwir ee ah ve im ans py 


man das Geſchrei weniger hört. N} em agen, wobei die 
da ch i hü Nach dem Schl bei di 

Miß handelten größtenteils in Ohnmacht fallen, läßt er 
icine Opfer mit kaltem Waffer begießen, um fie ins 
Bewußtſein zurückzurufen. Beſonders ſchwer waren die Torturen, 
bi; die Bibrowicg gegenüber den Arreſtanten Rotbart und Köni ge 
F) kein anwandte. Letzterer wurde uis und blau ges 
ſchlage n. Gerichtlicherſeits ift dieſer trotz Klage des Ober⸗ 


9 


m Sejm hat der Monarchismus neben der 
ationalen noch einen weiteren Bekenner in 
eſſioniſten der Wyz 
att „Gios Monarchiſty“ 
Monarchie in Polen iſt 
bitzwed wäre Er als grundſätzlicher 


hat. J 
rtef der Chriſtlichn 
dem Abg. Gwiakowski, einem Sez 
lenie⸗Gruppe, der jetzt das Wochen 
grotesk, als daß jie Se 
Programm einer namhaften 
anzunehmen, da ' 
nach der Monarchie in den Poſtulaten der Chriſtlichnationalen ein 
Verſuch iſt, einen guten Bindehaken für die Wäh 
artei der Chriſtlichnationalen wahrſcheinlich 
ahlen auf eigenes Riſiko, unabh 
ormund und Protektor, der Natio⸗ 


inden, die die 


von dem bisherigen unſicheren 
naldemokratie, kapern will.“ 


Urteil im Bisping⸗Prozeſt. 

rn abend fällte das Appellationsgericht in Warſchau das 

Urteil m der Strafſache gegen den Majoratsherrn Bisping, 
dem die Ermordung des Fürſten Drucki⸗Lubecki zur Laſt 
Das Urteil lautet auf 4 Jahre Gefängnis. Dieſe 
{ft auf Grund der Amneſtie um ein Drittel herabgeſetzt wor- 
den, d. h. auf 2 Jahre und 8 Monate. Der „Przeglab Poranny” 
m Urteil folgendes: „Das Urteil gegen Bisping]! 
kann nicht ohne Kommentar bleiben. Die Richter waren in einer 
eren Lage. Das Gericht 
eweiſe gegen Bisping, obw 1 
eichen vorhanden waren. Für die Unſchuld Bispings ſprach feine 
enheit und die ſond T. 
(der Mord gef 


keine untrüg⸗ 
eine Menge von An⸗ 


behaupten. 
Aber was hatten wir vor Locarno? 


kompliziert, daß nach dem 
carnv? Das find die Fragen, um die es fih in Wahrheit 


Morde aus dem Schreibtiſch des Fürſten nicht näher bekannte 
Dokumente geſtohlen wurden. Des angeblich politiſchen 

fija ehörden bezichtigt. Die ganze 
überhaupt im Zeichen des Geheimniſſes, und das um 
i i en wurde, den 


n einem, Lähmungszuſtand untäti 
4 eina Ph ig 9 tätig zu verharren, 
von Verſailles erörterte, hat man ſich ſehr viel wegen der Sich 
heitsgarantien beunruhigt, 
waren. Man ſagte ſich, was wohl werden würde, wenn die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht ratifigieren ſollten. „ 


jälſcht worden fein, wofür je 
funden wurden. T 85 
biele der Mord in 


n Erklärungen 


.) Reuter zufolge beſtand keine Ge⸗ 


von Verſailles die Beſtim 
kamen, in gleicher Weiſe oder anders, vielleicht beſſer, abzufaſſen 


zugelaſſen werden 


Str 
Tain zu richten und gi eſemann gegebene Anregung geboren. 


ten, Frage 
a ein folger Bu — bei prige großen Zahl von Konſerva⸗ 


Metzelei habe ich mir geſchworen 
des Friedens zu widmen. i 


Aus anderen Ländern. 
menftöhre zwif 
könn 


Gedanken an die 
durch Locarno möglich wurde, 


cht vom 17. en 
am 2. Oktober wieder⸗ 


franzöfifchen 


O 
R 
die 


Vor einem Kompromi 


wodurch ein Feuerwehrmann 


ehe | ſtändiger Seite auf etwa 17 Mil 


Das Schornſteinunglück anf Hütte Migelsine. 


ung die Bevölkerun 
ging fofort an die 
ind ſchwer 


g a, qee Sera 


ouen der 


unt genaue nig 
e 
werde „ 


Geſtern wurde zum Prüſi⸗ 


ito, 2. Marz. 
Beast Braſilien Ces tdetes Luis und aum 


ut . leg 


> Polener Tageblatt. >= 


Briands Rede 


. 


über Locarno. 


Die Sache des Friedens. — Es iff aus mit dem Krieg. — Die Gerechtigteit, — Deutſchland 


muß im Völkerbundsrat 


Vor der franzöſiſchen Kammer 
leine. s j 
techniſchen Gründen verſpätet, wiedergeben: 

h habe keineswegs an dem Vertragswerk, das zur Er⸗ 
örterung ſteht, verſucht, aufs Kapitol zu ſteigen, oder daraus einen 
politiſchen Vorteil zu ziehen. Man kann finden, daß Locarno 
dem einen Volk nützlicher ſei als dem andern. In jedem Lande 
at man ſich ſehr verſchiedenen Auslegungen hingegeben. 
iele ee haben gejagt oder geſchrieben, daß Deutſchland 
hinters Licht een worden ſei. Ein Teil der engliſchen 
Preſſe hat ſich Herrn Chamberlain vorgenommen, und man hat 
ihm im Unterhaufe logar borgeworfen, daß er ſich von dem Herrn 
drtand habe in die Taſche ſtecken laſſen, worauf der bri- 
nik Miniſter des Auswärtigen mit der ihm eigenen philoſophiſchen 
Ru. erwderte, daß ſein Freund Briand gar keine ſo große 
Taſche habe. Das iſt jedoch von verhältnismäßig geringer 
Bedeutung. Das Gute, das das Vertragswerk von Locarno in fih 
trägt, iſt, daß es keiner der Nationen, die es unterzeichnet 
haben, Unrecht antut. Es iſt in einem europäiſchen Geiſt und 
unter friedliche m Vorbedacht abgefaßt und abgeſchloſſen worden. 


Wird es jede Kriegsgefahr abwenden? 


Ich hüte mich, das mit aller Beſtimmtheit zu 
will in meinem Lande niemand täuſchen. 
Was hätten wir ohne Qo- 


dreht. Man muß daran denken, daß vor den Verhandlungen über 
dieſen Pakt ſich want gg politiſche Ränke herauszuſpinnen 
begannen, daß gewiſſe 


Vertragswerk von Locarno zu ergreifen oder untätig zu bleiben. 

würde ſchlecht 
Als man den Vertrag 
er» 
ie uns in Ausſicht geſtellt 


rankreich paſſen. 


m,” 
jo antwortete damals Clemenceau, „gibt ed feinen Vertra 
mehr, dann gibt es überhaupt nichts mehr“. N 
hüte mich, nachträglich zu ſagen, daß ich an Stelle der Unterhändler 
mungen, ſo wie ſie ſchließlich zuſtande 


verſucht hätte. Das weiß ich nicht. Seit 1921 habe ich jedoch 
meine abu Tatkraft, mein ganzes Sinnen und Trachten dem ge⸗ 
widmet, daß ich die Lücken der verſprochenen, aber nicht gegebenen 
| e. 

er Protokoll wurde in Cannes gelegt, 
onferenz von Genua, gu der kein Volk 
wenn es nicht einen Nichtangriffsplan 


dem in London Nie fan tijt die von 
\ e naöjtihe Mes 
erung erkannte darin ein Mittel, dem Geiſt zum Triumph zu 
verhelfen, von dem ſte ſelbſt in Cannes beſeelt war. Sie f 

der Anregung bemächtigt im angſtvollen Augenblick, während der 
Kämpfe um Verdun. Mitten im Schrecken der ungeheuren 
mich mit ganzer Seele der Sache 
Aber um den Frieden zu bekommen, 
man etwas anderes tun als das ae Wort 


ausfüllen k. 
Der Keim zu dem Gen 

bei der Vorbereitung der 
durfte, 
Aus 


unterzeichnet hatte. 


aus 


fte ve einen lan en, andauernden Dienſt. Sie will 
Beharrlichkeit, ſie duldet keinen Zweifel. Man hat uns 
Männern wie Erzperger und Rathenau gegenüberüber 
alles nur mögliche ; w rufen. Man ſagte, daß diefe 
eben auch nur Deutſche wie alle andern Deutſchen. Sie ſind 
doch dem Meſſer der Mörder zum Eu gefallen. Mit derartigen 
Zweifeln tam man jeder bo chen ätigung entgegenarbeiten. 


Das Beſte am Vertrag von Locarno 

beſteht darin, er den Völkern Vertrauen gegeben 
8 e e e sn fe G 
„ er den Müttern erlaubt hat, ihre Söhne ohne Ru 


das a 
Man muß Europa für den Frieden e mu 


Nieſenbrand in den finniſchen Staatseiſenbahn⸗ 
werkſtätten. 


der Maſchinenwerkſtatt der finniſchen Staatseiſenbahnen in 
Wyborg brach ein Großfeuer aus, das die geſamten a in 
Aſche legte. Während der Löſcharbeiten explodierte ein Gasmotor, 
ebens gefährlich verletzt wurde. 

18 Lokomotiven find durch das Feuer zerſtört worden. Nur 
eine konnte gerettet werden. Der ibi e Schaden wird von zu⸗ 
tonen finniſchen Mark 

geſchätzt. Weitere Verluſte entſtehen durch den durch das Feuer ver» 
Mangel an Lokomotiven. Die Urſache zum Brande ift 


ſachten 
noch nicht feſtgeſtellt, doch wird die Unterſu b 
fons hier Fahr gat — — 4 — zu 


it zugrunde liegt, oder aber 
ſuchen iſt, 5 den das Fe 


mt, richtet hat, entſtanden tjt. 


Abbeel⸗Krim eröffnet die neue Offenſive. 


ale: der Rifſtreitkräfte 
oſchnitt der franzöſiſchen 


entwickeln eine 400 1 Stiegertätigteit, um ben Vor⸗ 


ugleich mit obiger Nachricht wird aus Mailand berichtet, daß 
andatskommiſſion des Völkerbundes von dem ſyriſchen Deles 
ierten in Rom ein Telegramm zugegangen iſt, das aus Kairo 
tammt und folgendes enthält: Armeniſche Söldner haben das 
Medan⸗Quartier in Damaskus aner das von den Militär⸗ 
behörden umzingelt war. Alle Muſelmanen, denen die Soldner 
begegnete, wurden umgebracht, den Frauen wurde der Schmuck abs 
param Hg die Häuſer. Kaufläden und Moſcheen wurden geplündert. 
Die Zahl der Toten beträgt 600. 150 Häufer wurden in Brand 
geſteckt, ſowie 60 Kaufläden. 


Letzte Meldungen. 


5 Deutſchland und Polen. 

Geſtern hat ſich, dem „Kurjer Pozn.” zufolge, der Vorſitzende 
der polniſchen Delegation nach Berlin begeben, um an den Ligui⸗ 
dationsverhandlungen teilzunehmen. Nach einigen Tagen jol er 
nach Warſchau zurückkehren, um dann die Reſultate der Arbeiten 
im Induſtrie⸗ und Handelsminiſtertum an den deutſchen Geger- 


hielt Briand am Freitag 
poi Locarnorede, die wir nachſtehend, wenn auch aus 


e Gruppierungen in Europa fi heraus⸗ 
bildeten. Es war Mut notwendig, um die Initiative zu dem 


ich durch die kommenden Jahr 


ſprechen. Die Friedensidee tft eine anſpruchsvolle Herrin: f. 


ordneten beifallklatſchend von den Bänken. 


Wazzan zu beſchränken. 


fein. — Stürmifcher Juvel. 

die Pulverfäſſer entfernen, die, leicht entzündbar, noch 
überall herumſtehen. ei 
Aber wenn durch Locarno Frankreich eine einzige 
ſeiner Verteidigungsmöglichkeften wegge⸗ 
nommen werden ſollte, jo dürfte man nicht für die Ratiftzie⸗ 
rung ſtimmen. Frankreich kann ſeine Verteidigungskraft jo wirk⸗ 
ſam wie nur möglich geſtalten, ohne den Vertrag zu beeinträch⸗ 
tigen. Das Vertragswerk iſt ein Anfang, es iſt ein kleines 
Saatlorn, das man nicht vernichten darf. Es ift noch kein 
Olbaum, es iſt ein kleiner i der weiter wachjen wird, 
wenn man ihn nicht mit einem ſchweren Stiefel niedertritt. Es 
iſt nicht notwendig, daß es ein franzöſiſcher Stiefel geweſen 
ſei, der ein derartiges Verbrechen begehen ſollte. Vor kurgem 
ſind auf dem Balim die Flinten losgegangen, und ſchon Hatten 
die Kanonen gedonnert, Ein Krieg war im Entſtehen, der 
ſich weiter ausbreiten konnte. Ich habe als ausübender Vor⸗ 
ſitzender des Völkerbundsrats alsbald die Völker, die in Streit 
geraten waren, zuſammenberufen. Da war nicht mehr die Rede 
bon Gewehren und Kanonen. Die Gerechtigkeit hatte 
das Wort. Innerhalb zweier Tage war es aus mit dem 
Krieg. Das ijt doch immerhin etwas Neues. Die Völker haben 
ein Recht, ihre Blide, ihre offnungen und ihre Herzen dieſem 
Neuen zuzuwenden. Das Fürchterlichſte bei den Kriegserklärungen 
iſt, daß jo ein Krieg usbricht, ohne daß die Völker ihren Gefühlen 
vorher hätten zum Ausdruck verhelfen können. Und das wird 
immer ſo bleiben, ſolange die Völker nicht ebenſo wie die Einzel⸗ 
perſonen Richter über ſich haben. Von ſeiten Frankreichs bedeutet 
Locarno eine ſchöne moraliſche Tat. Frankreich war 
gewiſſen Verleumdungen ausgeſetzt, die ihre ſchädigende Wirkung 
in wirtſchaftlicher und finanzieller Beziehung ausgeübt haben. 
Als Frankreich dem Völkerbund mittetfte, daß es alle Beſchlüſſe 
des Internationalen Gerichtshofes annehme, was war das doch 
für ein Begeiſterungsſturm! urch Locarno iſt die Begeiſterung 
wachgehalten worden. Deutſchland iſt nach Locarno gerufen 
worden, und es ift dort erſchienen. Man hat dort „Europäiſch 
geſprochen. Das iſt eine neue Sprache, und es iſt höchſt not⸗ 
wendig, daß man ſie gut lerne. Wenn mangels gewiſſer Vorſichts⸗ 
maßnahmen Deutſchland und Frankreich von neuem dazu gebracht 
würden, gegeneinander loszuſtürmen, was würde dann 
jotieplich bon dieſen Völkern übrigbleiben? Locarno be⸗ 
deutet für die Völker die Möglichkeit, daß fie ſich darüber ver- 
ſtändigen, nicht übereinander herzufallen. ird durch den 
Vertrag bon Locarno Frankreich auch nur eines feiner Verteidi⸗ 
gungsmittel weggenommen? Kein einziges. Der Rhein 
wird zur internationalen Grenze. Während der Ver⸗ 
trag von Verſailles Deutſchland aufgezwungen worden war, 
hat Deutſchland den Vertrag bon Locarno fret- 
willig und bedingungslos angenommen. es 
daraus Vorteile zu stehen Sucht, das iſt nur natürlich. Wie 
will man einem großen Volke wie Deutſchland einen ſtündigen 
Sitz im Völkerbundsrat verweigern? Es hat in dieſem Rat eine 
große Rolle zu ſpielen. Können zwei tapfere Völker immer wieder 
hunderte in gewiſſen Abſchnitten über⸗ 
einander herfallen, dann wieder eine Rviliſatton entwickeln, die 
dann immer wieder aufs neue durch die Dampfwalze der Armeen 
dermalmt und mit Blut beſudelt wird? Nein. Zurzeit verſucht 
man, ein Europa zu geitalten, das durch feſte Zuſammenhänge 
ehalten wird, die wirtſchaftlichen Kriegsurſachen, diefe Mr- 
aden, die am tiefſten greifen und fogar den ſozialen Frieden 
gefährden, zu vereiteln. Unſer Vaterland vergibt ſich 
wahrhaftig nichts, wenn es an den Erörterungen teil- 
nimmt, durch die das Europa von morgen vorbereitet wird. Kann 
man ſich ein Frankreich vorſtellen, das, ein ewickelt in 
ſeinen Sieg, mit mürriſcher Miene im Schmollwinkel 
jiġ abſeits hält. Niemals. Frankreich ift durch die Untere 
asuun dieſer Verträge ſich ſelbſt tren geblieben, das Frants 

reich von geſtern, heute und morgen.“ 5 
Als Briand Rede beendet hatte, ag die Abge⸗ 
rr haupt⸗ 
ſächlich natürlich von der Linken und aus der Mitte, wollten 
kein Ende nehmen. Die Fortſetzung der Erörterung wurde auf 
eine ſpätere Sitzung vertagt. sgen follen vormittags und nach⸗ 
mittags Sitzungen abgehalten werden, ob über Locarno, 
ſteht noch nicht feſt. 


Arbeiten werden in zehn Tagen beendet ſein, worauf neue Ver⸗ 
handlungen in Berlin beginnen ſollen. 


Der Völkerbundskonflikt. 


Der „Daily Herald“ ſchreibt, daß die Kriſe im engliſchen 
Kabinett weiter andauere. Nach Meinung des Blattes ift- Cham⸗ 
berlain entſchloſſen, eher zurückzutreten als ſeine Briand gegebenen 
Verſprechen in Sachen der Zuerkennung eines ſtändigen Vier- 
bundsratsſitzes für Polen zurückzunehmen. Als Baldwin. die Be⸗ 
reitſchaft gezeigt habe, den Standpunkt Chamberlains zu unter- 
ſtützen, hätten ſechs 3 mit dem Rücktritt gedroht. Der diplo⸗ 
matiſche Berichterſtatter des er Br ey aber teilt mit, daß 
es im Kabinett inſofern zu einer Verſtändigung gekommen ſei, als 
auf der Märzſeſſion des Völkerbundes nur Deutſchland aufgenom⸗ 
men werden fol, während die Anſprüche der anderen Staaten im 
Herbſt erörtert würden. Die „Morningpoſt“ meint, daß der 
Schlüſſel zur Klärung der gegenwärtigen Lage in den Mappen der 
deutſchen Diplomatie liege. Bon den Erklärungen Luthers und 
Streſemanns hänge der Verlauf der ganzen Sache ab. Der „Ob⸗ 
ſerver“ ſchreibt, daß das Foreign Office geneigt fei, den Konflikt 
um die Sitze im Bölkerbundsrat in der Form der Zuerkennung 
nichtſtändiger Sitze für drei Jahre an Spanien und Polen auf dem 
Kompromißwege zu erledigen. Gegen dieſe Kombination würde 
wahrſcheinlich Schweden auftreten. 


Fürſt Radziwitt p. 
In Rom iſt Fürſt Radgiwit, Majorals von Oiyka (Kreis 
sr in der Wojewodſchaft Wölbnten) 15. Pre pit 


Dollarprämie. 

In der geſtrigen Ziehung der Dolarswfa (Dollarprämien⸗ 
anleihe) fiel ein Gewinn von 40000 Dollar auf die Nummer 341 248, 
ein Gewinn von 8000 Dollar auf die Nummer 582 277, ein Gewinn 
von je 3000 Dollar auf die Nummern 277 955, 592 410 und 253 279, 
fowie zu je 1000 Dollar oa die Nummern 631 523, 479 745, 557 583, 
514 756 und 303587. Die Nummer, auf die der Hauptgewinn 
fiel, iſt von der Bank Polski in Warſchau verkauft worden. Die 
„Agencia Wſchodnia“ bemerkt, daß dies der erſte Fall jei, daß 
der Hauptgewinn auf ein verkauftes Los fiel. 


Um den rumäniſchen Thron. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die Königin Maria ſich 
in dieſen Tagen nach Paris begeben foll, um den früheren Thron⸗ 
folger Karol zu bewegen, den Thronverzicht zu widerrufen und nach 
Rumänien wieder zurückzukehren. 


Beinbruch des franzöſiſchen Votſchafters. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Am Sonnabend abend iſt 
der franzöſiſche Botſchafter de Panafieu in feiner Wohnung 
ſo unglücklich ausgeglitten, bağ er ſich den Fuß brach. Die 
Arzte haben erklärt, daß die Heilung einige Wochen in Anſpruch 
nehmen wird. Das auf Sonntag angeſagte Bankett zu Ehren des 
franzöſiſchen Botſchafters iſt infolgedeſſen mb gejagt worden. 


Die heutige Ausgabe hat 8 


eiten. 
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Gern, 
, gesunden Töchlerehens | Handschuhe ; 
, 
Sai un || Kostenlos Rat und Auskunft fenenue 
Margarete, geb. Schilling. 3 ARE 4 
Poznań (Weneejatiska 7) den 27. Februar 1926. 3 S ; H. Seeliger. 
—— ch SYSTEM Dr.SCHOLL’s ||: W 
| er a 
Be ee ii en 

bis 6. März und von 3—7 — 


und Kaffee W 


[6 Erhorn) 


A Fr. Ratajezaka 39. AY 
Ga Tel, 3228. LY 


N 
Am 1. März. mittags 2.15 Uhr verſchied 
nach kurzem ſchwerem Leiden meine innigit- 
geliebte Frau, meine gute liebe Mutter, meine 
liebe Schweſter 


Betti Materne 


Tiefbetrübt zeigen dies an 


St. Materné, Tochter und Shiter. 

Rosnówřo, den 2. März 1926. 

Beerdigung findet am Freitag, dem 5. März 
nachmittags 4.15 auf dem evangel. Friedhof 
in Rosnöwto ſtatt. 

i Asse: en 3.20, ns Sin nr 


im Magazin W. A. KASPROWICZ, Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 36 steht 
Ihnen ein sachverständiger Arzt- Fußspezialist zur Verfügung, 
um kostenlose Beratungen zu erteilen. 


Wenn Sie an Ihren Füßen leiden, lassen Sie diese Gelerenheit nieht vorbeigehen. 


Allen Fußleidenden bringt sofortige Linderung die Anwendung 
von Dr. SCHOLL’s Präparaten. 


Hm noch einige Säfte 
an gutem bürgerlich n Mit- 
tagstiſch te lnehwen. Wo- 
zuan, Dziatiynstich 9 I l. 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Dienstag, den 2. 3.7% „ „Beritola“. 

Mittwoch, den 3. 3. 7½ „ „Straſzuy Dwór“ Auf 
treten des J. Kiepura). 

777 ” „Trubador“ . 

7½ „ „Straſzua Dwór” (Auf: 
treten des J. Kiepura). 

. 7½ „Die Puppe“. 

12 „ „Konzert Stiwinsti“. 

3 „Bettina“ (ermäß. Preiſe). 

7 


beer 2500 Jahre i 


als bewährtes Bedachungsmaterial ist der 


Tondachziegel 


Donnerstag, de 
Freitag, de 


bekannt. Sonnfag, 3.2 eh „Jauſt“ (Auftreten des 
epura 
Lieferungen prompt und preiswert Montag, den . . 7% „Die Jüdin“. 
durch 


Die Passionsspiele werden am 

Preitag, dem 5. März, aufgeführt 
3 Uhr Schülervorstellung d 50 gr exkl. Steuer 
8 Uhr Hauptvorstellung à 4, 3, 2 u. 1 zlexkl. Steuer. 


Auswärtige bitte, sich Billete rechtzeitig zu besorgen. 


Gustav Glaetzner 


Baumaterialien- und Dachziegel-Zentrale 


POENAN 3, ul. Mickiewicza 305 


Telephon 6580. 


Bevorzugt werden Güter im Poſenſchen, zwiſchen 
El Sepno und Poznań gelegen, in Nähe der Bahn⸗ 
ſtation und nur ſolche, die nicht der Bwangs- 
0 parzellierung unterliegen; ſowie ferner ſolche, auf 
denen ſchon Zucht⸗ und Milchwirtſchaft beſteht oder 5 
ſtch einrichten läßt. Totes und lebendes Inventar 
wird gegen bar übernommen. Uebernahme könnte 
A jofort oder ſpäteſtens am 1. April d. Is. erfolgen. 

Angebote mit Angabe des Inventar- 
und Pachtpreifes bitte in deutſcher od. franzö⸗ 
ſiſcher Sprache unter 502 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes zu richten. 

Vermittler erwünſcht, N ohne Proviſtons⸗ 
Vergütung von meiner Seite. 


~ Meberjegungen, vetj] Junge Wine eigenes geim, 
polniſch, Reklamationen, jegl. |egl., und Fräulein 28 Jahre 


; alt, kath., ſuchen die Bekannt⸗ 
Korreſpondenz in und außer ſchaft zweier Herren, zwecks 


I dem Haufe erledige. Gefl. Off. Heirat. Witwer nicht ausge 
unt. 561 a. d. Geſchäſtsſtelle] ſchloſſen. Ernſtgemeinte Off. 
d. Bl. erbeten. : u. 531 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


(Das allein stehende Dorfhaus). 


Der beste neueste polnische Film nach dem gleich- 
lautenden Roman des unsterblichen J. I. Kraszewski. 


Täglich 4,30, 6, 30, 8, 30 in 


Teutr Patacowy, plac Wolności 6. 
Von hiesigen Anbaustationen baben] Jüid. Turnverein E Lando. Zentral-Genossenschufi 


wir folgende Ph eier n e 
Original v. Kameke'sche 9 Dar Rochbu,, półdż. z ogr. odp ozn 


angeſetzte Feſt findet — — ͤ— (— nase" 
Saatkartoffeln. e rr. Denne, man 
Solz-Berteigerung soweit der Vorrat reicht, abzugeben: s Fromme 25 eee 
e Schulden, mos ® 


Rittergut Bronitowo, pow. Smiegel, Original o. Kamekes Deodara 2 hne Original Ersatzteile 


~ Radio 
| 


lin Ausführung industrieller u. Mn interessieren, wenden Sie sich 
N iandwirtsehatt, ? um Auskunft an die 

nach eigenen und gegebenen Entwürfen, 
Spezialität: Feldſcheunen in allen Größen 
und Konſtruttionen, übernimmt überallhin 
Karl Weber, Yanmeijter, 


Baugeſchäft, Dampfſägewerk und . elet 
Gegründet 1868. 298 rundet 1868 


e 
2 


Original v. RNamekes Parnassia 8 ; 8 
Be Sr 15 
. We 5 rıgin . a 
i Zum großen Teile Ti nghol 7 —— v. in wo 9 s oj- a i 2 Dipl.-Ing. Paul Geschke 
Original v. famekes Rubia 8 Telephon 345  Inowroclaw Dworcowa 45. 
geben n (Böltcherholz) Originai v. Namekes Hindenburg 3 en Dolarwert u. Mbre 8 2 a 


8 wird bei großen Sarg ein 0 K 
Teil rigina! v. Kamekes Hartz v. Nameke 3 ficher 8 24.8 
e eee Original v. Namekes Gloriosa 3 5 et. "Ang. unt. B58 3 


Die Forſtver waltung. . Gefät. d. BL erb. $ 
dorf 8. aum Preise von 180% Zuschlag tiber Posener ee Baerwahlnihle in dum Nun, 
Ang. Hoffmann, Baumschulen | _ Ausserdem von der v. tamexe’schen Aufgebot. Mather e e e 


m : twirtschaft folgende Sorten zum 
Telephon 212. Gniezno Telephon 212. e er Preise mr aber: Müller, Oekonomierat, Wieleń, Kreis Czarnków. 


liefert aus großen Beständen für die 


on a Original 9. Namekes Centifolia zur allgemeinen 4 to Tragkraft, 40/45 
5 Original v. Namekes Citrus Bean g gebrach, daß PS. (Marke N. A. G) 
1 1a rsp anzun Original v. Namekes Laurus Er > 100 Adolf as au 0 gut erhalten, sow 
| Original v. Kamekes Arnika Saena, Loig, geboren 9 ein Anhänger, , 
in bekannter Güte ; Segna D. 8 N am FS Dezem ; utoe wet, 3 BR fast 5 ne 31 
Original v. Namekes Pirola zu ejce tſorge zu verkaufen. ragen unter A.B. 
sämtliche Baumschulen- Artikel || Orisinat o-ameres miravmis Fe e un die er debe Blick. o n S 
vie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- Original v. Mamekes Tuno ’ — Deutſchland. 
aträucher, Coniferen, Rosen, Hecken- und Original v. Mamekes Belladonna 2. die ledige Alma Marie 10000 im lief. Gruben! 0 5 
Staudenpflanzen usw. Original v. Ramekes Lotos Hedwig Fritich, 907 
eis-u, Sorteny erzeichniswird a. Verlangen frei zugestellt. boren am 20. Oktob. 1904 He e ea sart n beſchaffen, Raupenfraß ausgeſchloſſen 
. posener Saalbau esellschaft zu Kwieſce (Altſorge in de l ee e e n . 
D om. Bialokosz, | T g Suden Lede Singen pon dao pis Sin e 
9 Z ©. p. eu e Ungebo ng er zu liefernden 
' N, i niecka 13, I. Deutſchland bei Kaſſa⸗Zahlung an 
eee age — — tene Catan A. Heine, Frankfurt (Oder), Stifisylab 10 


Original Rlein Spiegeler sijen) WR. | een 3 

Kl. Spiegeier Wonitmann Se |... 00 . le tome Sal Sage e e 30 ir. Rotklee 
can ed.. Blücher I. Absaat, Abs . Wha- Wi ner mom weht: | oonbemmer8.20.9.1926:| > ia enhet net Pele Angebote 

die Blücher Id Fear au gesundem, liche Dom. Karna, Posi Chobien.e `, pow. Wol sziyn. Roegel. MEANA Woisziyn 
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Mittwoch, 3. März 1926. 
Gleiches Recht den Militärpenftonären 


Interpellation 


der Abgg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung und Ges 

nuſſen an den Herrn Kriegsminiſter betreffend zu nie⸗ 

drige Bemeſſung von Penſionen ehemaliger deutſcher Militär⸗ 
penjionäre, 

Im Jahre 1921 ift dem Herrn Major Röhrig in Morze⸗ 
ſöczyn, Kreis Starogacd, feine Penſion bewilligt und gezahlt wor⸗ 
den. Nachdem das Geſetz vom 11. 12. 1923 in Kraft getreten ift, 
und die Jotgwährung eingeführt war, man ihm ſeine Penſion 
neuerdings berechnet, und zwar niedriger als vorher. 
Eine Beſchwerde iſt vom Kriegsminiſter abſchlägig beſchieden 
worden, ohne Begründung. Erſt nach mehrmaligen Witten wurde 
mitgeteilt, als Militärpenſionär habe er auf den Artikel 22 q Abſatz 
des Em.⸗Geſetzes vom 11. 12 1928 keinen Anſpruch, auf feinen 
Fall treffe nicht u ee des 5 Verwaltungs⸗ 
gerichts I. rej. 12 r das Recht auf die 1921 fejt- 
geſetzte Penſion wohl e ſei, und die Penſi 
ſche matiſch umzurechnen der 

Wenn das richtig dann iſt eine Lücke 15 Geſetz; 
denn es iſt leicht anzunehmen, daß die 
ehemals deutſchen Muitä 4 noch ſchlechter ſtellen will 
fol die Zivilpenſionäre. as für die Zivilpenſionäre recht ijt, 

ollte für die Militärpenſionäre billig fein, ſonſt würde dieje 
Ee Menſchen zu Altpenfionären zweiter Hiin vadiert. 
Wir haben hier nur den einen Fall herausgegriffen. it fid 
aber unſeres Wiſſens auf alle anderen e 
Militärperſonen ausdehnen. 

Daher frage ich den Herrn Kriegsminiſter an, ob er bereit iſt, 

1. anzuordnen, dem Herrn Major 
nach dem Geſetz von 1921 1 N Penſion ausge 
falls erforderlich, eine 3 
1923 vorzulegen, durch wel 


ion ſelbſt nur 


niſche Regierung die 


Röhrig die ihm 
zahlt wird, oder 
8 zum eet vom 11. 12. 


n Militärpenjionären im 
oben angedeuteten Sinne gleiche Recht zugebilligt wird 
wie den Zivilpenſionären. 

Barf 


hau, den 25. Februar 1928. Die Interpellanten. 


Eröffnung der Leipziger Frühjahrsmeſſe. 
(Von unjerem beſonders entſandten Berichterſtatter.) 
Leipzig, 28. Februar. 
Die Leipziger Frühjahrsmeſſe hat heute ihre Tore geöffnet, 
and zwar — wie man das hier nicht anders gewohnt ift — fertig 
aufgebaut in allen ihren Ständen. Wenn das Wort 
guiri daß die Leipziger Meſſe als „Barometer der deutſchen 
Wirtſchaft“ anzuſehen iſt, dann zeigt dies Barometer — was den 
8 der deutſchen Induſtrie und die feſte Zuverſicht 
auf die baldige Überwindung der Abſatzkriſe anbetrifft — un⸗ 
ponte yan auf „Schön Wetter“. fiber den er läßt ſich natür⸗ 
lich ſchon jetzt — wenige Stunden Eröffnung — noch 
gar ichs ſagen. Man gibt p feinem Bee hin, daß die Um⸗ 
jäke im Inland infolge des gels an vera und ber 
Notwendigkeit, die Unternehmen Stlüßſig 15 erhalten, kei 
Rekord darſtellen werden; aber ſchon der Umſtand, 
f "and Preisabbau dur 


Ge ſchäfts zweigen ein entli 
ee — geli 


wird den wechſelſeitigen 


Wenge im 3 beleben. Vor allem jedoch wird dieſer K 


Frühjahrsmeſſe 5 Aufgabe zufallen, neue Verbindu mit dem 
Auslande anzuknüpfen. Die N rm Unternehmer haben ſich 
in zunehmendem auf die Abſatzverhältniſſe des Aus lan⸗ 
des einge y ellt. Mans un und le arbeiten gemein⸗ 
n n beſonderen Bedürfniſſen des tmarktes Rechnung 
zu tragen. 

Als Vorſchau über das zu erwartende Auslan chäft mogen 

en l 


hier einige kurze er rr den verj: 


Spe e wird ein recht gut 5 
eig und ge gen 2000 nde e e an m nod jtärleren Wa 
eht der Hochſtand d er deurſchen Valu die allgemeine Wi 


3 

drei. S 1 Een ee m io den bekannten 
. war in der berf a 
Auf der jetzigen Frühjahrsmeſſe we 
nach Neuheiten Umf halten. Die 
ſein, die Käuferſchaft ange nente e vorgehen und 
möglichſt Billig einzukaufen fu ch aus ſchweizeriſchen 
Finanzkreiſen von einer gemi en l Sepichä ligkeit 
jo ift in "rm wenig davon zu PR ur 


I 
die 1 r beſonders 
gut beſucht 


beriet wird, 


kapitalkräftige 
daher a weites Entgegenkommen im Preiſe An⸗ 


het 


nmeldungen 


een 
eg e Sela 5 ſich um 
von Holland 


k saap 


ra 
3 aslan, An 9 5 teen und Auster wird 935 ne 
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Das Auge des Na. 


Roman von Edmund Sabott. 
(34. Fortſetzung). Nachdruck berboten.) 

„Das ift Dein Haus, Chja 

Da ließ ſie das Glas zu Boden fallen und ſchlang 
beide Arme um Aworthys Hals: Frank! Du 
Guter, Lieber!” 

Sie wollte dann wieder den Feldſtecher ergreifen, aber 
er hob ihn vor ihr auf und verſteckte ihn hinter ſei 
Sitz: „Das war ſchon genug, kleine Elja. Nun möchte 
ich Dir am liebſten die Augen 1 und ſie Dir erſt 
wieder öffnen, wenn wir am Ziel ſind. Nie ſind Deine 
Augen jo ſchön, als wenn fie fich freuen.“ 

„Ich mache die Augen zu, wenn Du willſt.“ 


„Nein, nein, ich will fie ja ſehen, Deine Augen —“ 


Da tauchte aus einem buſchübergrünten Garten, zu 
dem ſich tiefer wachſende Birken emporreckten, ein Haus 
auf, ein breiter, ſchloßähnlicher Bau aus weißem Stein. 
Balkone und Veranden zierten ihn nach der Waſſerſeite, 
eine breit ausladende Freitreppe bildete den den Zugang an 
der anderen Seite. 


Ein naiver Ausdruck von Staunen und ungläubiger 
Freude lag auf Elja Karolys bia Antlitz. Sie ſprach 
nicht, fie wandte ſich nicht an Aworthy. Weit vornüber⸗ 
geneigt ſaß ſie in den Polſtern, beſchattete die geblendeten 
e mit der Hand, und ein kurzes Lachen kam von ihren 

ippen. 

Das Auto bog in eine kurze Allee ein. Zwei große, 
ſchmiedeeiſerne Tore waren weit geöffnet, der Wagen rollte 
über knirſchenden Kies, nahm langſam die Steigung und 
hielt an der Freitreppe. Elja hatte den Wagenſchlag ge⸗ 
öffnet, nun ſprang ſie hinaus und rannte leichtfüßig die 


„Frank! 


Voſener Tageblatt. 


kommen, und man erhofft davon einen guten inen guten Einfluß auf die 
gegenjeitigen Handelsbeziehungen. 

chweden. Trotz des weniger befriedigenden Weihnachtsge⸗ 
ſchäftes und der fortdauernden Zurückhaltung der Konſumenten 
teijen die 1 Groſſiſten in großer Zahl zur Meſſe. 
Selten hat ſich ſo klar wie diesmal gezeigt, daß die Generalſchau 
der zentraleuropäiſchen Produktion is Veredelung für den ſchwe⸗ 
diſchen und wohl überhaupt ſtandinaviſchen Kaufmann einfach eine 
Notwendigkeit iſt. 

Polen. Der 1 ch aus Polen wird minimal ſein, da man 
für die meiſten Axtikel Einfuprbewilligungen benötigt, die kaum 
zu erhalten ſind. Bei der letzten Verteilung der Einfuhrbewilligun⸗ 
gen wurden diejenigen, die für Waren aus Deutſchland lauteten, 
ausnahmslos abgelehnt. Außerdem macht die kataſtrophale 
. und der Tiefſtand des Zloty auch einen kleinen 

Umſatz unmöglich. Unter dieſen Verhältniſſen haben auch die 
deutſchen und Dan naiper Unternehmer fein Intereſſe an der Poſener 
—— jahrsmeſſe. Wie diefe dann ausſehen wird — wenn fie über⸗ 

upt ſtattfindet — kann man ſich leicht vorſtellen im Hinblick auf 
den außerordentlich großen Prozentſatz bei den früheren Meſſen. 
Die Leipziger Meſſe kann den Ausfall der polniſchen Einkäufer 
Re ob aber die Poſener Meſſe das Fehlen der deutſchen 
Ausſteller aushalten kann? 
Abreiſe Hindenburgs nach Leipzig. 

Berlin, 2. März. (R.) Reichspräsident von Hindenburg, 
Reichsjuſtigzminiſter Dr. Marx, Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Curtius Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold, Staatsſekret r 
Dr. Meißner, Major von Hindenburg und der e 
Geſandte in Berlin, Dr. Gradnaucer find heute früh 7 Uhr 
zum Beſuch der Leipziger Meſſe und des Reichsgerichts nach Leip⸗ 
sig abgefahren. 

Leipzig 2. März. Der Herr Reichspröſident traf mit den 
Herren ſeiner Begleitung heute vormittag fahrplanmäßig um 9.45 
Uhr hier ein. Ter Reichspräſident machte einen ſehr friſchen Ein⸗ 
druck. Von der in der Bahnhofshalle dicht gedrängt ſtehenden 
Menge wurde er mit ſich immer wiederholenden Hochrufen 


begrüßt. 
Nach Katos Tod. 


(Brief aus Japan.) 

Nach den letzten Meldungen ſtand gu erwarten, daß Marſchall 
Tanaka als mutmaßlicher Nachfolger tos in Frage käme und 
damit die Außenpolitik mehr nach Moskau hin orien: 
tiert würde. Dies ift jedoch durch Katos plötzlichen Tod ver⸗ 
ſchoben worden und Waketſuki wurde mit der Regierungsleitung 
a a a innere Lage Japans ſtellt ſich nun in großen Zügen 
wie folgt dar: 

Bes Partei war die Kenſeikai, finanziert durch Katos 
Schwager, Iwaſaki, einen Multimillionär und Beſitzer der Firma 
Mitſubiſhi. Im japaniſchen Parlamentsleben hat immer der 
Führer jo ziemlich diktatoriſchen Einfluß, in dieſem Falle Kato 
durch das Geld ſeines Schwagers. Die Kenſeikai ſind mit 161 Mit⸗ 
5 1 5 555 im Parlament vertreten, ihr Hauptrückhalt liegt in der 

roßinduſtrie und Hochfinanz. 

Der Nachfolger und Innenminiſter im Kabinett Kato, jetziger 
Miniſterpräſident Wakatſuki, ſtammt eigentlich nicht aus der 
enſeikai⸗Partei, ſondern aus der jetzigen Oppoſition, der Seiynkai 
(23 Sitze, Vertreterin des ſtädtiſchen Kapitals, Spitze der Flotten⸗ 
partei). Als dieſe Partei ſich vor ca. ſechs Jahren in die Seiyukai 
und Seihuhonto (jetzt 110 Sitze) ſpaltete, trat Wakatſuki zur Ken⸗ 
ſeikai über. Er iſt ein guter Mann fürs Lavieren, und deshalb 
wird er vielleicht für dieſe Saiſon das jetzige Kabinett über die 
Klippen führen; aber es ift richtig, daß er große Schwie⸗ 
rigkeiten hat. a 

Wäre Kato nicht geſtorben, ſo wäre die Vereini Ar per 
Seiyukai und Seihuhonto, welche Tanake Mring ge 
Kato aufgetreten. Tanaka iſt Vertreter der mi i Mite gegen 
iaa ita apan, alfo auch der Rüſtungsinduſtrie. Tanaka Hatte 
auch den Katſin Klub (liberal, 30 Sitze) und die Partei der Chſeikai 

wonnen. Dafür hatte ihm eine große Geldſumme zur Ver⸗ 
Feng geſtanden. Hinter Kato ſtanden alſo die Millionen feines 
Schwagers, hinter Tanak die Macht der Militärs uſw. Wakatſuki 
hat niemand hinter ſich, der ihm einen feſten Rückhalt gibt. 


Wakatſuki muß alfo ſchon deshalb lavieren. Infolge Ratos 
Tod glaubt man, daß die Partei der . infolge des ar 
hervorgerufenen Verluſtes der Millionen Iwaſakis ziemlich ſchwa 
werden wird. Kato, mithin auch die Partei der Kenſeikai, war 
englandfreundlich, während Tanaka, wie die Militärpartei, 
die Flotte uſw., ſtark antiengliſch ift und mehr auf einen 
Ausgleich mit Rußland hinſtrebte. 

Wie ſich die Sachlage entwickeln wird, iſt noch nicht zu ſa en. 
&3 wird dabon abhängen, ob jebt Tanala feine gekauften 
teien der Mitte weiter zuſammenhalten kann. 


Treppe hinauf. Langſam folgte ihr Aworthy, und ſein 
Herz pochte vor Glück über Eljas Glück. Oben, auf der 
böchſten Stufe der Treppe, ſtand ſie ſtill, fine ſich auf 
das Geländer und wandte ſich um: „So komm doch, Frank! 


So komm doch! Du mußt mich doch führen!” Sie lachte 


laut auf. „Ich glaube wahrhaftig, wenn ich die Tür auf⸗ 
mache, kommen Leute und werfen mich hinaus.“ 

Da erſchien in der geöffneten Flügeltür Hurrimans 
große, magere Geſtalt. Er trat ein paar Schritte vor und 
erwartete 5 Chef, reichte ihm dann mit burſchikoſem 
Gruß die Hand und verneigte ſich tief vor Elja Karoly, 
deren Schönheit ihn immer von neuem verwirrte, und die 
er nicht anſehen konnte, ohne ſein Herz pochen zu fühlen. 

Hurriman, das war der Mann, deſſen Aufgabe darin 
beſtand, Eljas Wünſche zu erfüllen. Er hatte — von einem 
Funkſpruch Aworthys gerufen — ſein Neuyorker Büro ge⸗ 
ſchloſſen, die Arbeiten ſeinem erſten Sekretär 3 
und war nach Berlin gekommen. Hurriman war ein ae 
berer, und fein Zauberſtab war das Scheckbuch feines 
Er zauberte für Elja in ganz kurzer Zeit eine Bi . Bien 
Rande des Tiergartens hin, dichtete ſie ein, peitſchte die 
Phantaſte der erſten Berliner Innenarchitekten mit uner⸗ 
hörten Forderungen an, machte für acht Tage ein paar 
hundert Arbeiter mobil und führte danach ſeinen Herrn 
und Elja ein wenig ien und ſtolz durch ſeine neue 
Schöpfung. Größere Schwierigkeiten machte der Ankauf 
des Schloſſes am Wannſee; aber für den Zauberſtab Hurri⸗ 
mans gab es keine unüberwindlichen Schwierigkeiten. Er 
hatte ſich auf dieſes Haus kapriziert, und er bekam es. Er 
machte Zugeſtändniſſe, die dem ehemaligen Beſitzer ſelbſt 
in Erſtaunen ſetzten, aber er ſetzte ſeinen Willen durch. 


Hurriman hatte — wie er ſelbſt zugab — einen Ge⸗ 
ſchmack wie ein Eskimo und mußte ſich in der Ausſtattung 
der Räume und der Gärten vollkommen auf bewährte Fach⸗ 
leute verlaſſen, aber ſein mangelnder Geſchmack wurde 
erſetzt durch einen 5 Inſtinkt für wirklich 
brauchbare Fachleute. Ein Millionenſegen rieſelte von 
Hurrimans mageren Händen, und wer deſſen teilhaftig 
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Aus Stadt und Sand. 


Pojen, den 2. März. 


Vorfrühlingswärme. 

Obwohl die in verbreiteten Landesteilen vorwiegend trübe und 
regneriſche Witterung nicht eigentlich frühlingshaft anmutet, etrs 
innern die für die Jahreszeit ſehr hohen Temperaturen weit eher 
an den Frühling als an den Winter, in dem wir uns kalen⸗ 
dariſch noch befinden. Überhaupt iſt, von wenigen Tagen am 
Schluß der erſten Monats dekade abgeſehen, der ganze Februar 
in Mitteleuropa viel zu warm geweſen, und es jteht 
fo gut wie feft, daß auch die noch bevorſtehenden letzten Monats- 
tage einen beträchtlichen Wärmeüberſchuß bringen werden, da auf 
Grund der herrſchenden Wetterlage an einen nennenswerten Kälte⸗ 
einbruch einſtweilen nicht zu denten iſt. Schon der Monat Januar 
war in den meiſten Gegenden etwas zu warm geweſen, am meiſten 
in Weſt⸗ und Südweſtdeutſchland, in Württemberg und Bayern, 
wo der Wärmeüberſchuß ſtellenweiſe 3 Grad überſtieg. Und da der, 
Dezember nur um ein Geringes kälter war, als er nach lang» 
jährigem Durchſchnitt ſein ſoll, ſo läßt ſich ſchon jetzt feſtſtellen, 
daß auch der Winter 1926/26 vornehmlich durch den ſehr milden 
Februar, zu den milden Wintern zu rechnen iſt, wenn auch 
ſein Wärmeüberſchuß bei weitem nicht ſo groß iſt wie der des 
vorigen, abnorm warmen Winters. Jedenfalls haben die man- 
cherlei Wetterpropheten, die uns ſchon im vorigen 
Sommer und bis in den Herbſt hinein einen ſehr ſtrengen Winter 
prophezeit hatten, gründlich daneben gehauen. Die zur⸗ 
zeit herrſchenden Temperaturen entſprechen im Mittel den Werten, 
die erſt zwei Monate ſpäter normal ſind und liegen vielfach um 
7 bis 8 Grad über dem langjährigen Durchſchnitt. Am wärmſten 
iſt es in der klimatiſch überhaupt beſonders begünſtigten ober⸗ 
rheiniſchen Tiefebene, wo ſeit Wochen faſt täglich etwa 13 Grad 
Wärme erreicht werden. Aber auch in anderen Teilen Nord⸗ und 
Süddeutſchlands ſind wiederholt 10 Grad Celſ. überſchritten wor⸗ 
den; jo hatte Karlsruhe ſchon am 7. und 10. Februar 15, Frie⸗ 
drichshafen fogar am 3. Februar bereits 16 Gread Celf. Tempe- 
raturwerte, wie fie in kalten Wintern mauchmal erſt in der zweiten 
Aprilhälfte vorkommen. Da der Zuſtrom warmer Aquatorialluff 
auch weiterhin anhalten wird, ſo iſt die Gefahr eines nochmaligen 
Kälteeinbruchs vorderhand gering, und alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß dem ungewöhnlich milden Nachwinter, der in Wahrheit 
ſchon den Charakter des Vorfrühlings trägt, auch ein zeitiger und 
warmer Vollfrühling folgen wird. 


Bauernregeln für den Monat März. 

Gewitter im Märzen gehen dem Bauern zu Herzen. — So viel 
im März die Nebel ſteigen, jo viel im Sommer fih Weiter zeigen. 

— Märzenferkel und Sommerfohlen alle Bauern haben wollen. — 
Trockner März und feuchter April, tut's dem Landmann nach feinem 
Wi. — Was der März nicht will, das holt fih der April, was der 
April nicht mag, das ſteckt der Mat in den Sack. — Ein ſchöner 
Joſephitag (19), das ganze Jahr gut werden mag. — Sit es um Lätare 
jeucht, fo bleiben die Kornböden leicht. — Iſt es an Mariä ſchön 
und hell, gibt es viel Obſt auf alle Fäll'. — Märzenblüte ift ohne 
Güte. — Im Märzen kalt und Sonnenſchein, wird eine gute Ernte 
ſein. — Wenn im März viel Winde weh'n. wird's im Maien warm 
und ſchön. — Märzenſchnee tut den Saaten weh. — Naſſer März ift 
für keines Bauern Herz. der der Sonne wehrt, wird wenig begehrt. 
— Iſt's im März zu feucht, wird's Brot im Sommer leicht. 
Ein däniſcher Gelehrter über feine Grönlandreije, 

In dieſem Jahre hat die Welt einen edlen Wettbewerb kühner 
Männer der verſchiedenſten Nationen zu erwarten, die es ſich, trotz 
des vorjährigen Mißerfolgs Amundſens, zum Ziel geſetzt haben, 
den Nordpol im Luftſchiff zu erreichen. Amundſen wieder unter 
ihnen! Die Methode der Nordpolforſchung ſchlägt neuerdings 
andere Bahnen ein; heut bedient man ſich des modernſten Be⸗ 
förderungsmittels, des Luftſchiffs bzw. des etwas durch Andrees 
. ᷑—;Ü—ʒ7nf,——— K. 
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werden konnte, atmete auf, wie ein Wanderer, der in dep 
Wüſte die rettende Oaſe erblickt. 


Hurriman ließ die beiden mit einer tiefen Verneigung 
eintreten und hatte ohne Zweifel wieder die Abſicht, ſie 
durch alle Räume zu führen und die Schwierigkeiten und 
Mühen zu erörtern, die er gehabt hatte. Aber Elja war 
anderer Meinung. Sie ſtand in der weiten Diele einen 
Augenblick lan i, ließ ihren Blick gleiten über die hohen, 
holzgetäfelten Wände, über die bunten Scheiben der Fenſter, 
über die vergoldeten Kronleuchter, die an ih 885 zierlichen 
Ketten von der Decke herabhingen, dann wandte ſie ſich an 
Aworthy mit großen Augen und ſonderbar lächelnd: 
„Frank, laß mich alles allein 1 A — zuerſt — bleib 
bitte mit Hurriman hier oder im Garten, ich will allein 
durch alle Räume gehen, ja?“ Und zu Hurriman gewandt, 
fragte fie: „Wer ift noch im Haufe?” 


„Niemand, Fräulein Karoly, außer einigem Perſonal, 
das ſeine Räume, im Erdgeſchoß hat und ſich augenblicklich 
dort auch aufhält. 

„Gut! Darf ich gehen, Frank?“ 

Er nickte: „Ich werde im Garten ſein, wenn Du 
mich rufſt.“ 

Sie wandte ſich ab und ſtieg langſam die leicht ge⸗ 
wundene Treppe empor. Sie hörte die Flügeltür unten 
fih ſchließen, dann war es ganz ſtill in dem großen Haufe, 
Andächtig, ein wenig befangen, ja, beinahe mit einem ge⸗ 
wiſſen Grauen, verharrte ſie eine Zeitlang auf dem Treppen⸗ 
abjag. Sonnenlicht brach herein durch hohe, bunte Fenſter. 
Drüben ſchimmerte in Blau und Silber der See. In 
ſaftigem Grün dehnte ſich der Garten. Blumenpyramiden 
8 ſich hie und da, über graues Geſtein rankte ſich 

Efeu, ein Gartenhäuschen lag halb verſteckt zwiſchen 
Flieder⸗ und Roſenbüſchen. Elja hielt den Atem an, um 
der Stille zu lauſchen, und ein Schauer rieſelte über ihren 
Korper. Sie hätte in dieſem Augenblick nicht gewagt, 
irgendeine der hohen, weißen Türen zu öffnen. 


Fortſetzung folgt.) 
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mißglückten Verſuch in Mißkredit geratenen Luftballons, während 
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= Anträge füc öffentlichen den Ooöſtverkanſ. Das ſtäbniſche Pollzel⸗ 


— orten tor g Vergebe 


man früher ſich auf den bzw. die durch Hunde gezoge nen Schlitten amt bitte: uns, mitzutetlen, daß es Anträge um Genehmigung des 


beſchränkte. Iſt die letztere Fortbe förderungsart zwar etwas lang⸗ 
ſamer, ſo iſt ſie nach den bisherigen Ergebniſſen im allgemeinen 
doch ſicherer, wenn ſie auch auf allen Seiten von den größten Ge⸗ 
fahren bedroht iſt. Das bewies wied 


wärtig auf einer Vortragsreiſe durch Polen begriffen iſt, um über 
ſeine Schlittenreiſe um Nordgrönland herum zu 
berichten, die er von 1921 ab drei Jahre lang unter einer Un⸗ 
menge von Gefahren bis zum glücklichen Ende führte, als deſſen 
Ziel er von früheſter Jugend ab erträumt hatte, auf dem Nordkap 
von Grönland die däniſche Flagge aufzurichten und ſo dieſes Land 
ſeinem Vaterlande einzuverleiben. Obſchon der Vortrag in 
deutſcher Sprache angekündigt worden war, hatte ſich ein jo 
zahlreiches Auditorium beſonders auch aus polniſchen Kreiſen ein⸗ 
gefunden, daß das mehrere hundert Zuhörer faſſende Collegium 
minus der Univerſität (früher führte es den Namen Collegium 
wajus) überfüllt war. 
Der in den beſten Mannesjahren ſtehende hüb dani 
Jorſcher, dem ge niemand 2 u bzw. wech Di . 
überſtandenen jahrelangen Strapazen anſehen kann, begann ſeinen 
einſtündigen Vortrag mit einer Entſchuldigung dafür, daß er der 
polniſchen Sprache nicht mächtig fei und ſich deshalb der deulſchen 
Sprache bedienen müſſe, die er allerdings auch nur mäßig be⸗ 
Naara Trog der infolgedeſſen für ein de utſches Ohr ſtark abge⸗ 
hackt klingenden Vortragsweiſe folgten die 


uhörer den Aus- 
* die eine Erklärung 


eh u Lichtbildern bildeten, 
1 ars 3 Man eitete den kühnen 
r mit feiner anfangs zahlreichen — imoeskorte auf der 
dreijährigen Schlittenreiſe, die eine Länge von 6000 Kilometern 
batte. Die . 2 eee bot 3 das ſelbe Bild, das 
man auch au rartigen Vorträgen kennt: der ewige 
werber. 22 teäfelabmenbe Kampf mit Eis, Schnee und nee» 
ber Re in denen ſich der Hand als treueſter Freund und Gehilfe 
Menſchen erweiſt, der alle Gefahren mit überwinden hilft 
und noch vor Hunger verſchmachtend und vor Überanftrengung zu» 
ſammenbrechenb dem eben 115 „dem Verſchmachten nahen kühnen 
' cher jeinen ret Sr bietet. Der Zuhörer be- 


ehren r über- 
ven des 8 ſein Leben 5 Da⸗ 
egten wilden Kaninchen etwas Abwechſe⸗ 
da der Petroleumvorrat zur Neige ging, roh, ja 
8 fogar die Felle verzehrt. Nach und nach un 
ae man war nur noch 50 Kilometer von 


Die Zuhörer, die den Ausführungen des Forſchers mit ge- 
. gefolgt waren, dankten ihm E Hi 


Ein Koftümfeft in der Haushaltungsſchule Janowitz. 
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& Die erſte Märzfigung der Stadtverorbnetenverfommiung 
u morgen, Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Die 
N en umfaßt 11 Punkte, und zwar u. a. folgende: 


otg. 
2 ie ur 2 


Schach dem Selbstmord und Kindesmord! 


Bon mae W. Cherlein (Rom). 


der einmal mit aller Klarheit 
und Deutlichkeit der geſtrige Vortrag eines däniſchen Grönla: adaj 


reiſenden, des Kopenhagener Profeſſors Lauge Rod, der Degen faatlichen und militäriſchen Feſtlichkelten. In „Dzlennik Ro; 


N 


Danach Hauſes in ber er Bengige Straße beim Schließen ber oberen Flügel 


Oofiverlaufs auf den Straßen nur bis zum 15. April am 
3 wird. Nach dieſer rift Autan nn Geſuche werden nicht 

erückſichtigt. Bei dieſer Gelegenheit wird von dem Amte darauf 
bingen daß nur ſolche Perſonen auf Berückſichrigung rechnen 
können, die reine andere Verdienſtweiſe haben. 


X Teilnahme der geiſtlichen Mi! ttärbehhrden an allgemein ⸗ 


kazow“ (Munärverordnungs blatt) gibt das Kriege nuniſterium jol« 
gendes bekannt: Es iſt darauf zu achten. daß an ſämtlichen Feiern 
allgemeinſtaatlichen ober militäriichen Charakters die milii 5 
geiſtlichen Behörden aller Bekeuntniſſe, die im Heere ihre 
ſeelforgeriſchen Beamten haben, vertreten find, 

x Geldeinziehung durch die Pot auch in fremden Baluten. 
Die Poſbämter erhielten von fren oberen Behörden die Weifung, 
auch Forderungen in fremden Valuten Seele Dies kann 
jedoch nur dann gef n, wenn der Fordernde dem Nachnahme⸗ 
brief eine Quittung beilegt, die auf polniſche Zloty lautet. Fate, 
Quittung würde bei Inkaſſo der Forderungen oder el dem 
Zahler ausgefolgt werden. Falls keine 9 78 erfolgt, ſo muß 
Wechſel, „ oder Rechnung dem Auftraggeber zurückge⸗ 

werden 

x Bautätigkeit auf dem Meſſegelände. Auf dem Meſſegelände 
am Oberſchleſiſchen Turm ijt geſtern mit der Niederlegung des 
bisherigen kleinen Verwaltungsgebäudes, eines Geſchenke 
des Fabrilanten Kasprowilez in Gneſen an die Meſſeverwaltung. 
das durch die Fertigstellung des neuen Verwaltungsgebäudes Aber: 
flüſſig geworden ift, begonnen worden. An dieſer Stelle fol das 
Hauptportal der Ausſtellung erſtehen, für das in der 
letzten Stabtoerordnetenſitzung die Bankoſten, zugleich zur Beſchäfti⸗ 
gung von Arbeits loſen, bewilligt worden find. Ferner ift Spitzhacke 
und Axt fleißig in Tätigkeit an den hinteren Grundſtücken zwischen 
Glogauer Straße 43 (Bahnhofs hotel) und 46 (8. Pollzeikommiſſariat). 


Die hinteren Grundſtücke werden ſämtlich aus äſthetiſchen Gründen ſich im 


niedergelegt; ihren Bewohnern find neue Wohnungen in den in 
Gurtſchin neu erſtandenen ſtädtiſchen Gebäuden angewieſen worden. 
Bag 3 75 er gegen, aufmerkſam 9 daß ein 
r Nachmittagsvorſtellun erla 
Ti an duts ipah dkh hi zu 4 Sata werben. er 
x Wegen überſchreitung der polizeilichen Vorſchriften über 
den Kraftwagenverkehr find im Monat Februar 332 Perſonen 


zun Beſtrafung aufgeſchrieben worden. 

Ab Zweigverein Poſen des Verbandes ber e e Die 
für den 14. d. Mts. anberaumte e Aa i hen 
Poſen des Verbandes der Güterbeamten für Balen ällt aus, 


da am 21. d. Mts. die Generalvderfammlung des Verbandes 
Ada Sari tritt ente, den 2 März. um 8 in der 
nas her auf, 1 in letzter Stunde Singewiefen fet. 


er Jacke, einem Kleide mit ad m Pelzbe 
a 


A 
Fele = melden, 


X Diebſtähle. 
Verkehrsbüro 3 


Bei dem geſtrigen Einbruchsdiebſtahle beim 
ind er a ahl reichen Blentowedlelfermn- 
laren große M hnmarken geſtohlen worden. 
ge 21 vom Flur des uſes Breslauerſt 15 ein Fahr⸗ 
Lohmeyer im Werte von 90 21 geſtohlen worden. 


X Bom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der 1 in 
27. ut, Dienstag, früh -+ 2,88 Meter, gegen + 
Meter geftern 


X Bom Wetter. Hente. Dienstag. früh waren 8 Grad Wärme. 
1. März. Vor zehn Tagen ift der Pförtner eines 


e Ne u 
ein nicht un gon 2 ſondern nrasbewachfenes ber Aa ie 


en — en der Mann — er dürfte etwa 


ae ih artia KRontufionen 3 es acht 
> Caine "n igeuner- 


heute wieder feinem Be 
ae Wahrſagende 

weider trieben ſich in den legten Tagen in unſeter Stadt umher 
und übten ihr Gewerbe aus, dis die Polizel ſich der im reife Bnin 
anſäſſigen braunen Töchter der Pußta annahm und fie abſchob. Daß 
das Geſchäft des Wahrſagens noch was einbringt. bewieſen die ge 
füllten Börſen der Zigeunerinnen: jede hatte über 50 z? bet fih. 

* Dirſchau, 1. März Einen böfen Unfall erlitt der 
Befitzer Bruchmann, Dirſchauerwieſen. — 9 mode Ka 

ne 


nſtein. Auf de i wollte 
anzünden, "Gierbei Fach os e ao ai Kae Reiter ab. ab. 


l ſchingen nach der Vaterſchuft, folgli gde fit ſich deen . Mutter 


muge 4 der Su ee bega e ee eee ung 
. zu den a Ra ſich ſelber 


die 


B. blieb unglücklicherweiſe mit einem Fuß im Steigbügel hängen 
und wurde ca. 30 Meter weit mitgeſchleiſt, konnte aber noch, nach 
Einfangen des Durchgängers, feinen Heimweg forlſezen. Bald 
ftellten fi jedoch bei dem Verunglückten heftige Schmerzen ein, 
die ſich täglich vergrößerten, fo daß die Aberführung in das hieſige 
W a, a mußte. 
* Podgorz, 1. große Vrauerei fh 
3 ns deren ene ſtill, Er der äber beri einige hundert Ar⸗ 
gr ftigung hatten. Jetzt fol die Bierbrauerei wieder 
Faden etrieb aufnehmen, und es haben bereits eine 
ganze Anzahl Arbeiislojer wieder Arbeit gefunden. 

„ Rawitih, 1. März. Ein ſchwerwiegender Entſchluß wurde 
von der Stabinerorbnetenberfammlun in Angelegen⸗ 
heit des Kontraktes der „Weißen Kaſernen“ gewünſcht. Ein Sons 
trakt zwiſchen dem Magiſtrat und den Militärbehörden iſt aufge⸗ 
ſetzt, nach dem die Stadt fich N 5: eine Reihe von Neubauten 
und unter Umfländen febr viel d verſchlingenden Reparaturen 
auf ihre Koſten auszuführen. Nach dem Voranſchlag folen bis 
zum 1. Auguft 1936 noch Reparaturen im Betrage bon rò, 
30 000 z} ausgeführt werden; dann bis zum 1. Auguſt 1927 Wir 
ſchaftsräunlichkeiten mit einem Koſtenaufwande von 88 000 z}, ein 
Schulgebäude für 125 000 21 und eine Speiſehalle für fünf Kon 
panien für 70 000 21 aufgebaut werden; im ganzen eine Ausgabe 
von 813000 21. Der Referent, Swietlik, und mehrere Stadtver⸗ 
ordnete fanden den Kontrakt ſehr ergänzungsbedürfti g. Die Geld⸗ 
mittel zu dieſen e Ag Bauten ſollen durch eine von den 
Militärbehörden zu leiſtende Anzahlung von vierjährigem Zins 
und durch weitere ing ir an ſtaatlichen Stellen aufgebracht 
werden. Trotzdem die Zeit drängt, übergab die Verſammlung 
dieſe W zur gewiſſenhaften Prüfung einem Ausſchuſſe. 

© Streins, 1. März. Am 18. v. Mis. wurde der hieſige Ein⸗ 
wohner Sözef Baliläs kt auf ver Rückfahrt von der Beerbigungs⸗ 
er des Kardinals Dalbor hr A dent Braoin in Gneſen das 

pfer eines Taſchendie und zwar wurde ihm eine 
goldene Uhr nebſt Kette, Marke Glashütte- Nr. 122 697 geſtohlen. 
ara B. Februar. Ein heiteres Stügchen ee 
Polizeiburcau. Morgens, nach Dienſt⸗ 

anjang, betritt eine elegante junge Dame, die Tochter eines hieſi⸗ 
gen Großgewerbetreibenden, den Amtsraum und legt dem Beamten 

82 vor, das auf 3 21 oder einen Tag Haft wegen 
unterlaſſener rec 


lautete. Es entſpann fig sr Igender 
Dialog: „Sie wollen 8 begabten fe Abe 


was denn, Fräulein!“ ar it ale Stra ei 
— „Über das iſt ja nicht möglich, ich werde den 1 Vater ane 
läuten, ex wird en ng kleinen Betrag en.“ — r Vater 


N nicht, even, Su Friſt iſt um, ich trete 
die e pt eee fein!” — Der Beamte mußte 
ſchließlich das weitere n; die Dame begab fih zur be: 
. um in t zu gehen, mußte hier aber warten. 
un eine Zelle ſollte erft bei werden. der Zwiſchenzeit 
chrillt Te im rom. Dem erzürnten 
war doch die Angſt wegen ſeines energiſchen m e e gekom- 
men, er erklärte zur Zahlung der Stvafe bereit und bat, die 
mit ihrem Anju um Verbüßung der Haft zurıudzu« 
weiſen. Da die Zelle noch nicht wohnlich hergerichtet 
war. . a Vater die S er wollte, e Born 
. nge nicht mit ihrem Willen durch. 
au 
Ans Ofrdeutſchlaub. AL 
Sprottan, Der Iere. zu einer 
r/Mutter fand vor gen Tagen ) 6 
Die Ehe frau des ee E. epi Bitte 
en B: en pur 6 0 ee 
u werden. ti e, a e 
de choben und Friedhof 


Sarg der Mutter empo: m 
Dem Garge folgten ber Gaite nr 1 3 
e eee Da erſonenderkehr 
gericht t tR 8 t 
Z ( 

282| Ka tabs „ 


darf in ihrem Handkoffer „ISTE 
Köln. Wasser u. Parfum nicht fehlen. 


J. A8. Stempniewicz 


Warszawa Poznań Radom. 


„Seit vierzehn u Tagen, ER Rittmeiften,” war die Untworl. 


Nun, = . — Du alle — — . Ea b 0 PERE 
einem Bo en gegen 8. 2 verhalten wi 
Die einmal 1 Selle elle Dir vor, Du wäreſt der aar Ae 


In allen und Bru: des Lebensüberdruſſes A Urlaub 
Ken 15 n pafe eher sine . *. a e 2 ffe b. ag e d n nper mitik au rarei nicht 2 inner abe und nun paß mal auf, wie ein ordentlicher Dragoner um 
Dre fe en r ea ie foen | Beller, man RER a) ar as 15 

È ; u an. 
Eee n e a vn ne a Cine ee 
wäre rau u mli u man 
[BR ng ni deck daß he nicht im einer bon pra ei in tner "amter pea jeltung der bers * a e anb em Erebi tuhl 5 en fg A 
die mit nd n einen Pakt zu ſchließen d teine 3 Anonymität. Legte früher iche un zum: führte troßdem feine Pp ck indem 
‚haben, als feuchtfröhliches Abi Een benutzt würden. Und ihr Kind sn ins Trap forum og? Sage um en de la und mikitärif Tie e 
Sab ja e unglücklich verliebte Signorina über das unbehelligt ine Sc F na 0 gibt fie eb heute einfach im Fig, 
Geländer, jo ſchnellt aus jedem reed ein Boot hervor. Ai ohne jemand Nam’ und Art fragen würde. erhob fi er von ſeinem Lee tat 1 ſeinen 
Ju n von zwangig Fällen ift ter klein anderer als Jedermann kaun jedes Kind im Alter von einer Lebenzſtunde bis | Bor = ten zu e auf e und ſagte gütig 
der aus “ee vadis?” bekannte ae ti Ke ge der, ohne | zu 6 agoen ne N E e ee beis Pre dh end: 
pelen $ ac t * aus 2 5 odeslandi- 1 ds har . . jr Feen anes „Jawohl, mem Sohn, Du r fiee eraa 
nn und Tinte zu ne imnis der Mu au e i 

5 0 eboch die Mutter bei f erkennen, oll ber am [eünfen [rl .., Gie mer (ön wie eine te 

ee Ih een n bittet, un Am. Die Leiben 2 e zu 4 Betrofium f fie * 1 en das und drei Männer liebten fie. Alle drei waren fie Männer der 


nur rend die 
Be den Ruhm ft on en Boche en Menje: 
wirklich ernſt meinen, ag den Reporter gar nicht, 


fejlendern eelenrubig die Pinciopromenade entlang, 
plötzli 2 mit n. und Se ed. e 77 

ausge ten rkwächter n agen r die 
laſſen. Seer . ti 


Mauer ins Leere gleiten N omfahrer fennt fie 
wicht, die rotromantiſche uer? 
n, wie die hohen Schanzen in Bern, uralte chttürme da⸗ 
chen erinnern an die chargtteriſtſche Form der chinefiſchen 
— joauffahrt, drunten in ſchwindelnder Tiefe eine ſtaubige Ring⸗ 
ge N12 der die großen, bunten, Ser irädrigen Karren der Sand⸗ 
x 

ung in die Ewigkeit zu tun vermeint, iſt faſt niemals 
95 3 Karxen läd vielmehr ein wimmerndes blu⸗ 

ee 1 Menſchenunwürdig! 

Da hat ſich nun die Stadt erinnert, daß die Londoner ihre 
alſo auch um die be de ein Schutznetz, zwei Meter unter⸗ 
"j b der ul Gha dem Selbſtmord! Gedacht, getan! 
g . iſt m u, es Kent 

er nun kommt etwas, was noch viel zweckmäßiger ift. 
5 Malien berbietet das Ge 4 $ bige j 


n, die es 
ſondern 
um ſi 


Der Pinciohügel iſt auf drei Seiten eingefaßt wie eine 

er. Droben des Lebens heiteres Spiel, Kinderjubel und 

ärrner heraufknarren. Unglückliche, der den erlö⸗ 
5 tot, 

ndel auf und bringt es — hül hü! 7 in ein ent⸗ 

berüchtigte Säule auf dem Kapitell vergittert haben. Ziehen wir 

einfach ernüchternd aus. Sn 

n 

Geſetz, wie in Frankreich 


Bu Unterſtützung von 75 


Kind wenigſtens an die mütterliche Bruſt zu nehmen, fei es in 
der Anſtalt, ſei es zu Shen le. 5 erh ſie eine monatliche 

Lire und außerdem eine Stillprämie von 
150 Lire. 

Scharen illegitimer Mütter feft man täglich vor dem moder- 
nen Findelhaus. Wer weiß, wie viele ohne biaje wahrhaft 
humane Einrichtung den Weg über die Todesmauer trotz Schutz⸗ 
netz gefunden hätten! 


> 
Der wohlwollende Dragoner. 


Als der Feldmarſchall v. Manteuffel, kurz bevor er Adjutant 
des Prinzen Albrecht wurde, zum Rittmeiſter bei den Garde 
Dragonern ernannt worden war, klopfte eines Tages an fein Ar⸗ 
beitszimmer ein Soldat, der ſichtlich erſt kurze Zeit die Uniform 
trug. Abgeſehen davon, daß der Mann ſtatt im Ordonnanzanzuge 
unborſchriftsmäßig in Drillichjacke erine prg 0 er, nach dem 
Hereintreten eine graziöſe Verbeugung und bat ſeinen Rittmeiſter 
in wohlgeſetzter Rede, ihm doch drei Tage Urlaub geben zu were 
da in ſeiner Familie ein großes Feſt gefeiert würde und er 
nicht gern fehlen möchte. 

Rittmeiſter v. Manteuffel war zuerſt ſprachlos vor Staunen. 
Da er aber merkte, daß er es mit einem Rekruten 1 Datums 
zu tun hatte, ſo faßte er Au und fragte in 3 ne: 

„Wie lange ſtehſt Du denn ſchon bei den Garde⸗Dragonern, 
mein Sohn?“ 


der, und ſie ſprach zu ihnen u a „Ber von Euch das 
. was Neale am beſten a Wi will ich meine Liebe 

nten. 

Da ſchrieb ber eine ein Drama, bas alle Saiten ber Nenſchen⸗ 

herzen zum Klingen brachte. 

Der andere ſchrieb eine Gedichtſammlung, die von Sphären · 
mufif nur An widerhallte. 

Der e F 

er na am, ſchrieb er einen Scheck über 

Nellion aus für die pie Godne. H y 


Gie nahm ben dritten . 


Der höfliche Deutſche. N Paris trifft man fett geraumer 
Zeit in den verkehrsreichſten Straßen und auf den großen Plätzen 
f ee al beniſch ete), die eine Armbinde tragen, auf der zu leſen 
į „Spri utf 

Ein ae e Franzoſe wollte ſich dieſer Tage einen 
Scherz erlauben und trat an den öffentlichen Dolmetſcher heran, 
worauf folgender Dialog von ſtatten ging. 

Der Herr: „Wo iſt hier die große Oper?“ 

Der Schumann: „Das wiſſen Sie ebenfo aut wie ich. Si⸗ 
ſind kein Deutſcher.“ 

Der Herr: „Woran ſehen Sie das?“ 

Der Schutzmann: „Die Deutſchen nehmen den Hut ab und 
berbeugen ſich, wenn fie von mir was wiſſen wollen.“ 

men —mn 


* 


Reportverpflichtungen . 22 549 695 21 


nee... 


Andere Passiva . . .41506817.39 34233 468.74 
640 298 122.33 656 708 313.11 


Handels nachrichten. 


Polnische Konsignationsläger in Anatollen sollen auf Grund 
eines Konzessionsverirages mit der Türkei, der am 10. Januar unter- 
zeichnet wurde, demnächst auf verschiedenen größeren Stationen 
der Anatolischen Eisenbahn errichtet werden. Der türkischen Re- 
gierung kommt es gegenwärtig vor allem darauf an, die Produktions- 
fähigkeit der Landwirtschaft und landwirtschaftlichen Industrie 
Anatoliens zu heben und hat deshalb allen Ländern, mit denen sie 
bereits Handelsabkommen geschlossen hat, solche Konzessionen 
zur Lieferung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte sowie 
technischen Materials erteilt. Die polnische Chauvinistenpresse, 
die es nicht unterlassen kann, das Märchen zu verbreiten, Deutsch- 
land habe die Konzesslonserteilung an Polen hintertreiben wollen, 
weist darauf hin, daß Polen durch diesen Konzessionsve nut- 
mehr in die Lage gesetzt sei, ohne die Vermittlung fremder 
Zwischenhändler Rohstoffe aus der Türkei zu beziehen und sich 
durch die Benutzung der von Polen in gewissem Maße abhängigen 
Svenska-Orientlinien im Transportverke 
von Hamburg unabhängig zu machen. 


Polnische Einfuhrzollermäßigungen für Fabrikeinrichtungen, 
und zwar in Höhe von 10 Prozent, beabsichtigen die zuständigen 
Ministerien einzuführen. Es handelt sich um Maschinen und Appa- 
rate, die im Inlande nicht hergestellt werden und die für neue In- 
dustrieunternehmungen, für neue Abteilungen schon bestehender 
Industrieunternehmungen oder zwecks Modernisierung der letzteren 
in ze Garnituren eingeführt werden. Der Entwurf für eine 
80 Verordnung ist, laut „Gazeta Poranna Warszawska“, bereits 
ausgearbeitet, 

Das polnische Eisenhüttensyndikat hat vom Warschauer Eisen- 
bahnministerium Aufträge über 15000 t Eisenbahnschienen und 
5000 t Kleineisenzeug zur Verteilung unter die einzelnen Hütten, 
die dem Kartell angehören, nach einem festgesetzten Schlüssel er- 
halten. Diese Angelegenheit hatte eine Verzögerung erlitten, da 
das Ministerium vor der Konsolidierung des ganzen Eisenwesens 
mit den einzelnen Hütten nicht verhandeln wollte. Eine Besprechung 
des Schlüssels und der Anteile der einzelnen Hütten bei der Ver- 
tilung der Aufträge wird demnächst erfolgen. 

Die polnische Erdölproduktion 1925 ist zwar (nach 
halbamtlich veröffentlichten endgültigen Daten 
Vorjahr wieder etwas gestiegen, hat jedoch d 
keis der Vorkriegszeit (1913 zirka 1 
nicht erreicht. belief sich 


den soeben 


wicklung der Rohnaphthaproduktion in den nächsten Jahren kein 
günstiges Prognostikon und bestätigt damit unsere schon früher 
Wiederholt eingehend begründete Änsicht. Die Zahl der Neu- 

ngen hat nämlich gegenüber 1924 um 5.1 auf 194 abgenommen. 
Die Gesamtzahl der Schächte ist im Jahre 1925 von 2328 auf 2280 
Zurückgegangen, ebenfalls die Zahl der Arbeiter um 1834 gegenüber 
dem Vorjahr und um 4900 im Vergleich zu 1923 auf 10 947 am 
Schluß des Jahres 1925. 

Auf dem poinisch-schiesischen e 
Tagen das Oeschaft etwas lebhafter geworden, da bei den Detalllisten 
die Vorräte erschöpft sind und einige Artikel überhaupt fehlen. Es 

n verschiedene größere Einkäufe zustande, wobei im allge- 
meinen zu 50 Prozent in bar und zur anderen Hälfte mit Zweimonats- 
wechseln gezahlt wurde. In Bielitz wurden folgende Preise notiert: 

n a. 
mak 0910 60 zł, 
(Kristall) 15 zł, 


je 
105 
Der neue russische Ausfuhrzolltari? ist (laut „Torg Prom. Gaz.“ 
tom 11. d. Mts.) mit Wirkung vom 1. Februar in Kraft getreten. 
Die Veränderungen gegenüber dem alten Tarif betreffen haupisiein 
ich die Au hebung von Austuhrzðilen für eine Reihe von Waren. 
Auch hat der Charakter der Verzollung von Waren, für welche die 
Zölle bestehen, eine Änderung erfahren. Zur Steigerung des Ex- 
Ports sind Waren von den Zöllen befreit worden, deren Ausfuhr im 
allgemeinen gewinnbringend ist, wie z. B. Daunen und Federn. 
des weiteren ist eine besondere Reglementierung der Ausfuhr von 
Industriellen Rohstoffen getroffeu worden, die den Zweck hat, einer- 
seits diejenigen Rohstoffe im Inlande zurückzubehalten, die für die 
Fussische Industrie notwendig sind, andererseits die Hindernisse für 
Sfuhrwaren aus dem Wege zu räumen, deren die Industrie nicht 
bedarf, wie z. B. für unbearbeitete Leder und Häute, Wolle, Lumpen, 
Baumwollabfälle. Vom Ausfuhrzoll befreit sind im neuen Tarif 
-folgende Waren: Anis und Kümmel, roter Kaviar, Därme und n, 
Fischleim, Roßmähnen und -Schwänze, unverarbeitete Borsten, 
aunen und Federn, unverarbeitete Leder und Häute, alle Arten 
Panerelen, Lumpen, Abfälle und Wolle. Belassen wurden die Zölle 
ür eine geringe Änzahl von Waren, deren Ausfuhr entweder besonders 
'entabel ist oder die auf den auswärtigen Märkten eine Monopol- 
Stellung einnehmen. Zu ersteren gehören schwarzer Kaviar, Fische 
20% Stör-Arten, allerlei Rauchwaren, wertvolle Holzarten (d r neue 
oll ist dem alten gegenüber herabgesetzt), unverarbe ite tes Holz, 
arumter Holz für die Zellulose- und Holzmassefabrikation, unbe- 
Arbeiteter und halbbearbeiteter Flachs. Unter die andere Waren- 
Tuppe entfällt u. a. Santonin (Wurmmittel) für das der Zoll auf das 
Preifache erhöht wurde. Eine besondere Stellung nehmen Zölie cin 
ür lebende Tiere, wie Kamele, Pferde, Hammel sowie Karakuli- 
“nd Merinoschafe, unverarbeitete Knochen (zur Herstellung von 
unstdünger) und Gummi-Abfälle. Für diese Waren sind die Zölle 
“ibehalten worden, um die Ausfuhr zu erschweren. In der Ausfuhr- 
Jerbotsliste sind folgende Waren gestrichen worden: Telegraphen-, 
elephon- und radiotelegraphischer Zubehör, Automobile und Mo- 
äder, Metallbruch, Wolle und Pferde. Was die Reglementierung 

f Ausfuhr dieser Waren betrifft, so hat man die Erteilung von 
Zenzen als genügendes Prohibitivmittel erkannt, mit Ausnahme 
von Pferden, für deren Ausfuhr eine besondere Genehmigung des 


i 


ndelszeitung 


5 244 232.64 | wenigsten daran, daß die Qualität der ins Ausland verfrachte ten und 
26 419 659 33 längerer Zeit bemüht sich deshalb die litauische Regierung, den 


Nr. 50. H a 

C ccc EEG EERS 
* 
Bilanz der Bank Polski. 
Aktiva. 20. 2. 26 10. 2. 26 
Gold in Barren und Münzen . . . 56 400 595.45 56 378 821 20 
Gold in Barren u Münzen im Ausland 774879 9.12 7 487 909.12 
Valuten, Devisen usw. . . 465 475 741.ä— 58121193 32 
Silber und Scheldemünzen 39080 4.35 609 379.32 
„ : dr o o o 235 293 693.47 281 150 393 53 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 26924144296 30 106 756,23 
Reportvorschüsse . 2 2.22... 22489917.20 25 83 637 44 
Kurzfristige, diakontiorte Papiere . 22 183 00. — 22 054 00 — 
Zinslose Kredite an den Staat. 50000 000. — 50 000 000.— 
Mobilien und Immobilien. . . 3331170354 33311 703 54 
Andere Aktiva . 2.2...» . 21 823715 24 20 649 019 36 
645 298 122.33 655 708 313 1: 
Passiva, 

Grundkapital. 00 es 10000 000,— 100 000 000.— 
Reservolonds uU. a0 6 a 1 340 477.36 1 340 477.38 
Banknotenumlauf . ©. s ec oe 360 018 235.— 356 528 930.— 
Qirorechnnngen u. and. sofort fällige 

Verpflichtungen: 

Staatskasse „ Have 2819 119.46 

Giro rechnungen 0 0. 524921497 69 606 680.84 

Verschledene .. . 3601 290.4 
Zahlungsverpflichtungen in Valuten 35 052 478 49 


36 372 790 75 Exporthandel mit Eiern unter eine 
25 912 073.45 wobei sie aber immer auf schärfsten Widerstand der Interessenten 


mit dem Nahen Orient | (W. 


Zollkomitees erforderlich ist, und von Wolle, deren Ausfuhr auf 
gleicher Stufe mit anderen industriellen Rohstoffen geregelt werden 
soll, die früher mit Zöllen belegt, jetzt aber davon befreit wurden. 

Die deutsch-russischen Kreditverhandiungen vor dem Abschluß? 
Die dieser T wieder aufgenommenen Verhandlungen zwischen 


dem Otto Wolfi-Konzern, der A. E. G. und dem deutschen Banken- 


Konsortium einerseits und der Berliner Sowjethandelsvertretung 
anderseits über Lieferungen für die Installation der russischen In- 
dustrie sind, wie der Ostexpreß erfährt, so weit fortgeschritten, daß 
mit einem definitiven Abschluß gerechnet werden kann, sobald der 
Haushaltsausschuß des Reichstages der von der. Reichsregierung 
für diese Lieferungen in Aussicht genommenen Ausfallgarantie seine 
Zustimmung gegeben hat. Die Zustimmung des Haushaltsaus- 
schusses zur Ausfallgarantie dürfte bereits in diesen Tagen erfolgen. 
Da die Garantie des Reiches bekanntlich 35 Prozent erreicht, so 
stellt sich ihr Gesamtbetrag auf 105 Mill. Reichsmark. Die vor- 
bereitenden Verhandiungen über die Art der Ausnutzung des 300- 
Mill.-Kredits werden inzwischen von den deutschen Firmen mit der 
Sowjethandelsvertretung fortgeführt. 

Der litauische Eierexport hat, wie schon früher mehrfach er- 
wähnt, den auf die Produktionsfähigkeit des Landes gestützten Er- 
wartungen bisher nur recht wenig entsprochen. Das liegt nicht zum 


‚oft schlecht sortierten Sendungen vielfach beanstandet wurde. Seit 
gewisse Kontrolle zu bringen, 


gestoßen ist. Da auch die Aufhebung des Ausfuhrzolls (ab 15. No- 
vember 1925) noch nicht die gewünschte Belebung zur Folge ge- 
habt hat, ist die Regierung jetzt wieder auf den Kontroliplan zu- 
rückgekommen. Nach dem bereits vorliegenden Gesetzentwurf 
sollen künftig nur Firmen zur Eierausfuhr zugelassen werden, die 
bel den Handelskammern registriert sind und eine Kaution von 
5000 Lit stellen. Exportiert werden dürfen nur frische Eier mit 
einem Mindestgewicht von 42 Gramm, die von vereidigten Sach- 
verständigen geprüft werden. Wie wir weiter hören, ist man be- 
strebt, den Eierexport, der bisher fast ausschließlich über den lett- 
ländischen Hafen Libau ging, nach Me mel zu leiten. 


Auf dem rumänischen Petroleummarlct sind in der letzten Be- 
richtswoche Inlandsgeschäfte nur in geringem Umfange abge- 
schlossen worden . Für Leuchtpetroleum zur Ausfuhr ist die Tendenz 
test, dagegen liegt Benzin etwas ruhiger. Folgende Ausfuhrpreise 
notieren: Leichtbenzin 12.60 Lei (bisher 12.40) loko Fabrik bzw. 
15.20 (15.50) fob Constantza, Schwerbenzin 7.45 (7.25) bzw. 10.05 
8 Leuchtpetroleum 3.30 (unverändert) bzw. 4.60 (4.50), Gasöl 

20 (unverändert) bzw. 3.30 (unverändert), Masut 2.45 (2.50) fob 
Constantza. 

Verhandlungen über Elnfuhrtreigaben In der Tschechoslowaker 
. K.) . Im tschechoslowakischen Handelsministerium wurde über 
die Freigabe der Einfuhr von Glas, Porzellan, Zement-, und Zement- 
waren (Pos. 360--370) beraten, ferner auch über die Freigabe der 
Einfuhr von Lebensmitteln. Die Vertreter der tschechoslowakischen 
Lebensmittelindustrie haben sich mit der vollständigen Einfuhr 
— rd bis aut Margarine und Fischkonserven einverstanden er- 


Märkte, 

Warschau, 1. März. Für 100 kg fr. Verlade- 
station. Kongr.- n 681 gl 116 f hol 21, Kongr.-Einh.-Hafer 
2234, Saathafer 25, Viktoriaerbsen 39. Umsätze gering. 

Kattowitz, I. März. Weizen 37—39, Roggen 21%, —234,, 
Hafer 22—24, Gerste 23--26%, fr. Empfangsstation. Leinkuchen 
41—42, Rapskuchen 27% 28 ½, W.-Kleie 18—19, Roggenkleie 
005 10576 Tendenz ruhig. Auszugsmehl für 1 Pfund 0.40, W.-Mehl 
0,35, 70proz. R.-Mehl 0.20, 65proz. R.-Mehl 0.21 im Kleinhandel. 

Danzig, 1. März. Weizen 13% —13.62%,, Roggen 7.90 bis 
7.9, Futtergerste 7.85—8.15, Braugerste 8%, —8%, Braugerste 
8—8%, Eßerbsen 10, Vikt.-Erbsen 15—16, W.-Kleie 6.60, R.-Kleie 


tr. Berl. 32½ 35%, Roggenmenl: fr. Berlin 21—23. 


Weizenklele: Ir. Berl. 9.80—10, Roggenkle ie: fr. 
Ber. 8.90—9, Raps: —.—  Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 26.00-32.00, Kleine Speise. 


erbsen: 23.00-25.00, Futtererbsen: 20.00 — 22.00, Pe- 
Inschken: 20-21, Ackerbohnen: 20.00-21.00, 
Wicken: 22.%0--25.00, Lupinen: blau 11% —12%, Lu- 
pinen: gelb 13.75-14.50, Seradella: neue 26.00-28.00, 
Raps kuchen: 14.00-14.50, Leinkuchen : 19.20— 19.70, 
Trockenschnitzei: 820-850. Soyaschrot: 18.70 bis 
18.80 Tortmelasse: 30/70 ——, Kartoffel- 
fiocken: 1450-1440. Tendenz für Weizen: flau, 
Roggen: matter. Gerste: ruhig. 

Chikago, 27. Februar. Weizen Hardwinter Summer Nr. 11 
loko 173, Mai alt 16444, neu 163%, Juli neu 143%, Roggen Nr. I1 
loko 8714, Mal 9%, Juli 9%, September 92, Mais ber Nr. IV 
loko 67% —71, weißer Nr. II loko 63%, gemischter loko 67%, Mai 
80%, Juli 24% September 85, Hafer weißer Nr. Il loko 42, Mai 
4% "juli 44%, September 12%, Malting-Gerste loko 67—72. 
Frachten nach England und dem Kontinent unverändert, 

Metalle. Neu-Beuthen, 1. März. Rohguß Friedenshütte 
Nr. 1 A in Warschau mit 180 zł pro t loko Station Neu-Beuthen 

Warschau, 1. März. Für 100 kg fr. Fabriklager wird ge 
wöhnlicher Draht mit 60 zl (Grundpreis) verzinkter mit 73 z4 und 
Nägel mit 9 zi pro Kiste gleich 16 kg notiert. 


für 1 kg. e sof. Lieferung z 
Rotterdam (für 100 kg) 143.75 Mk., Raft.-Kupfer 99— 99.3% 
bis 1.2014, Standard-Kupfer i rie Orig. 

im fr. Verkehr 0.72—0.73, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 
0.66—0.67, Orig. Hüttenaluminium 2239 1 2.35 — 2.40, dasselbe 
in Barren gewalzt und gez. mind. 99.3% 3.40 — 2.52, Reinnickel 
98—99% 3.40.30, Antimon-Regulus 1.75 — 1.80, Silber mind. 
0.900 f in Barren 91.25 92.25 Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 
n Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.10 bis 
1 Mk. für 1 Gramm. 

Leder und Häute. Grau denz, I. Marz. Auf dem Ledermarkt 
werden bei anhaltender Tendenz und größerem bot loko Lager 
für 1 kg gezahlt: Gesalzenes Rindleder 0.90—1 zł, trockene 1.30 bis 
1.40, Schaffelle mit Wolle L Güte 1.30-—1.40, trockene mit Wolle II. 
1.10—1.25, trockene mit Wolle III. 1—1.10, gesalzene Schaffelle I. 
0.85 —0.95, II. 0.75 0.80, III. 0.60 —0.70 für 1 Stück: Kalbfelle 
576 —6, Pferdeleder 11—13, Ziegenleder 3½— 4½ Füchse 25—35. 

Warschau, 1. März. Für I kg fr. Lager. Sohlenleder 6.90, 
Waschleder 747.80, Abfälle 66.40, Rymar-Blankleder 9.80 
10.60, gefettetes juchtenleder pro Quadratfuß 2.30, Galanterie- 
juchte 3.20—3.50, nicht gefettete 3—3.10, schwarze Chromleder 
1.60 — 2.20, farbiges 2—2.80, glatte Pferdeleder (Chrom) 1.10 bis 
1.55 zt. 

Baumwolle. Bremen, I. März. Amtl. Notierungen in amerik. 
Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Baumwolle loko 20.81, 
März 18.97, Mai 18.92—18.83, Juli 18.80 18.74, September 18.70, 
Oktober 18.55—18.45, Dezember 18.25—18,15, Januar 1927 18.22 
bis 18.11. Tendenz ruhig. 

nn 

Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 

Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht 


des Posener Tageblatis. 


Mittwoch, 3. Marz 1028. 


Posener Börse. 


7 a BE 2.3.11.3, 
4 Pos. Pfdbr. alt 26.00 25.00 |Hartw. Kant. I.-II. | 2.0 00 
4 Poz. list. zast. neuf 21.00. — Hurtown. Skór I. IV.. — — 
6 listy zbożowe ..| 5.20, 5.20 [ Herzt.-Vikt. I-III. — | — 
Juno I-III. 0.50 
8 dolar. 5 . 3.40 e REEE, 
gyi 3.42 Dr. R. May I. V. 418.00 19.50 
5 Po2. kon wers. 0.31] — £ 19.00 
10 Pot. kolejowa ..| — | — [Mt.iTart.Wagr.1.-I.] — | 5.00 
Bk. Kw. Pot. I-VII] 1.900 — IMiyn Pozn. I-IV. ..| -| — 
Bk. Przemysł I-II. 0 — [Miyn Ziem: I-II 0.90] — 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. 4. — JPlötno I.- III.. — ] — 
Bk. Ziemian L-V. | — | — IPneumatyk I. IV. — I — 
Arkona l. V. — ISp. Drzewna I. VII.. 0.200 — 
Barcikowski I.-VII — — Sp. Stolarska 1.-III. — — 
Brow. Krotoss. L-V| — | — Star. Fab. Mebl. I-II“ — | — 
Braeski-Auto L-IL.| — | 2.25 Tri I-III... | 13.00] 13.00 
Cegielski LK. a — Unja I-III. 3.20 er 
Centr. Rolnik. I- VII. — | — 
Centr. SkörL-V....| 0.50) — I Wag.,OstrowoL-IV.| 1.00) — 
Debienko .- V. — | — Wisla, Bydg. l-0. | — | — 
Goplana I-III. — | — IWytw. Chem. L-VI.| 0. 300 -> 
C. Hartwig I. VII. — | — 12.Brow.Gredz.L-IV.] —| -~ 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. er 
Devisen (Mittelk.)] 2. 3. 1.8; 2 3. š 
Fin ‘ ? 401 — Paris 28.15 | 28.37 ½ 
Berlin-) . 182.41] 182.42 | Prag 22.65 22.05 
London. . | 37.16] 37.19 [Wien. 107.80 107.60 
Neuyork . . . 7.65] 7.65 Z Urich . . 47.50 147.27 % 
*) über London errechnet. 
6% b. P. Langen] 00 | 100 Lilpop L.--IV boil os 
P. P. Konwere. IY.. 0s. Ä 
5% .00 | 35.00] Modrzejow. I. VII 220 2.20 
6% Pot Dolar...|66.00| 66 lOstrowieckie I.-VII. 5.00 5.00 
10% Pos. Kolej. S..] 125 | 124 J Starachow. I.—-VIII | 0.98 0.98 
Bank Dysk. L-VII] 4.95] 4.95 Zieleniewski L-V. ..| — | — 
B. Nandi. W.XL-XU| 1.75] 1.75] Zyrardöw .........} 8.50] 8.50 
B. Zachodni i.-VL ..| 0.85] 0.85] Borkowski I-VIII. | 0. 47] 0.48 
Chodoröw L-VIL...| — | — ]Haberbusch i Sch. — f 5.00 
W. T. F Cukru ... . 2.25 2.30 Majewski ...ses... f — 1 — 
Kop. Wegli L-i... 2.60 2.6 Bank Polski ...... 61.00 1.40 
Nobel III. V... . . 1.40 1.35 
Tendenz: nicht einheitlich. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 2.3.] 1.3. 2. 3. ER 
Geld Geld Geld | Brief Geld | Brief 
London . |25. 198|25.195 | Berlin . . 123. 42 10 123.729 123.520 123.830 
Neuvork | — 5.1890 Warschau 67. 17] 67. 67.29] 67.46 
Noten: 


ten 
London 
Neuyork 


Berlin 
Polen 


— — 138.5200123. — — 
Bad es erden] oner) or 

visen (Geldk.) | 2.3, | 1. 3. 

ndon ++120.372 120.386 
Neuyork ..e.o.0.! 4.195] 4.195 
Rio de Janeiro. 0.614| 0.614 


Berliner Börse. 
Devisen (Oeldk.) 
Kopenhag 


Brüssel. 19.05 119.055 

Danzig. . . . 80.80 | 80.87 

Helsingfors. e 10.502 | 10.565 

Itallen 16.81 16.84 | Budapest... 
Jugoslawien. 7.39 7.387 | Wien 


(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 


5%, R.-Mehi 25%, „000“ altes W.-Mehl mit einer 25pro.! Biiekten: 12.3. 11.3 2. 3. } 1.3. 
Beimischung ausl. W.-Mehls 48, „000“ neues Inlandsweizenmehl 42. 5 Bab. <. 4101 105 IGörl W 4 20% 2 
Ber iun, 2. März. Getreide- und Ölsaaten für 1000 Kg, Katte, Bb. 10.3 11 [Cheln met. .| 19%] 20 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 248—252, pom- | Laurahütte . . .| 3234|. 3314 Kahlbaum — |101 
merscher —.— Marz 264—263%, Mai 268 287%. Roggen: Obsobl. Bisenb. |? — |* 4514 Sobulth. P atzen!“ — | 125%, 
mark. 142—146, pommer. 141-145, März 157—156, Mal] Obechl. Ind . . 4 43% — [Dtsch. Petr. 70 | 71 
169, Gerste: Sommergerste 163187, Putter- und | Dtsch. Kali. . 110% — Hapag. 120 ¼ 71. 
Wintergerste 136—150, Hafer: mark 156—165, westpr. —.—, Facpenindustris. 122° | 1241, | Dtsch. Bk. . . 4124 126% 
März 171, Mai 176. Mais: ioko Berlin —.—. Weizenmehl:]A.-B.G ... .|* 87%j* 90% Due. Com. . 118120 


Tendenz: ungleichmäßig. 


Ostdevisen. Berlin, 2. März, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 53.91—54.19, Große Polen 53.73-54.27, Kleine Poley 
63.23— 53.74, 

Börsen - Anfan 


ungsbild, Berlin, 2 März, 

12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete in etwas freund- 

licherer Stimmung, aber bei unregelmäßiger Kursbildung. Deutsche 

Anleihen etwas nachgebend. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 2. März, 11 Uh: 

vormittags für 1 Dollar 7.61—7.65 si, 1 engl. Pfund 37.10 si, 

100 schweizer Franken 146.90 zl, 100 franz. Franken 28.30 zł, 
100 deutsche Reichsmark 182.— zł, 100 Danz. Gulden 147.22 zł, 

1 Gramm Feingold für den 2, März 1926 wurde auf 5.1209 zi 

E AR (M. P. Nr. 48 vom 1. 3. 1926.) (1 Goldzioty gleich 


bn e ru die Zahlen bei 1 Gramm Fein- 

gola (1 Goldzłoty gleich) falsch gedruckt worden. Es muß heißen‘ 
n Goldzioty gleich 1.4935 zł und nicht 1.9435. i 

Der Zloty am 1. März 1926. D Noten 67.67—67.83, Überw. 
67.29 —67.46, Berlin: Überw. 54.11—54.39—54.64, Gent: Überw. 70, 
Londom Überw. 38, Neuyork: Überw. 13%,, Wien: Noten 91.70 bis 
92.70, Überw. 91.28-91.75, Prag Noten 426—429, Überw. 447 bis 
453, Budapest: Noten 8850—9450, Tschernowitz: Überw. 31, Bu- 
karest: Überw. 3114, Riga: Überw. 71. 

Dollarparitäten am 2. März in Warschau 765 . 
Dansig 7.73 st, Berlin 7.77 st. 


Städtischer Viehmarkt vom 2. März 1926, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 854 Rinder, 1037 Schweine, 483 
Kälber, 176 Schafe, zusammen 3050 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 96.00 vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 90,00, junge, flei- 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 76—78, mässig 
gonä gut genährte ältere 64—66. Bullen: 
volltleischige, ausgewachsene von höchstem Schlachtwert 90, 
vollfieischige jüngere 78, mäßig genährte jüngere und gut 

enährte ältere 66. — Färsen u. Kühe: volifleischige, ausgew. 

ärsen von höchstem Schlachtgewicht ‚.. vollfleischige 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
88— 90, Ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färsen 78—80, mäßig genährte Kühe und Färsen 66—68, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 50. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 100.—, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte %, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 78, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
68. mäßig genährte Hammel und Schafe —.—. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 160, vollfleischige von 100 bis 120 Kilogr. 
Lebendgewicht 156, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 

ewicht 150—152, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr 
bendgewicht 144—146, Sauen und späte Nastrabe 1209—1560. 
Mar tverlauf: dd 


Wellervorausſage für Mittwoch, 3. März. 


= Berlin, 2. März. Anbeſtändig mit Niederſchlägen und 
weiter auffriſchenden Weſtwinden e was wärmer. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


Auskünfte werten unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr. 

N. F. in J. Die Aufwertung von Sparkaſſenguthaben in 
Deutſchland erfolgt mit mindeſtens 12%, Prozent, je nach dem Bers 
mögensſtande der Sparkaſſe. i 

Tokopal. 1. Über die Aufwertung derartiger Kautionen bei der 
Eiſenbahn enthält die polniſche Aufwertungsverordnung keine Be⸗ 


ſtimmungen. Die 2 012 000 polniſche Mark hatten einen Wert von 
214 Kl. 2. Wegen der Beantwortung dieſer Frage müſſen Sie ſich 


an eine Stelle in Deutſchland wenden. 3. Es kommt ganz darauf 
an. ob Sie Altbeſitzer der Kriegsanleihe find, oder ob Sie dieſe erſt 
aus anderer Hand erworben haben. Im erſteren Falle mit 12% Proz., 


—HVoſener Tageblakt. ——- 


W. D. Kommen Ste zu uns in die Redaktionsſprechſtunde, in 
der wir Ihnen einen ſolchen Arzt nennen werden. 

H. W. 2100. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Freimarke 
beiltent, beantworten wir nicht. 

A. 3. N. 1. und 2. Sie müſſen auf Exmiſſion klagen, werden 
dem Deputanten eine andere Wohnung zur Verfügung ſtellen müſſen. 
3. Dieſe Frage verſtehen wir nicht. Sie können doch überhaupt keine 
Wohnung „beſchlagnahmen“. 4 Das konnen wir Ihnen auch nicht 
ſagen; jedenfalls werden Sie ihm eine einſtweilige Wohnung zur 
Verfügung ſtellen müſſen. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 3. März. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8½—10 Uhr: Orcheſterkonzert 
unter Mitwirkung von Lilian v. Granfelt (Sopran) und Kammer⸗ 
ängers Eduard Habich (Bariton). 
Hamburg. 392 5 Meter. Abends 8 Uhr: „Tiefland“. 
Leipzig. 452 Meter. Abends 8 Une „Tosca“. 
Stockholm. 428 Meter. Abends 7 Uhr: Symphoniekonzert, über⸗ 


den Anzeigenteil: 
Tageblatt“. 


im zweiten mit 21, Prozent. 


Ogloszenie. 


Wskutek okólnika Ministerstwa Spraw Wewnętrznych 
z dnia 16 stycznia 1926 Nr. S. F. 202/26 podaje się do 
publicznej wiadomości, 26 niżej podpisany Bank wypla- 
cać bedzie począwszy od 8. marca r. b. przez Główną 
Kasę Krajową w Poznaniu, Aleje Marcinkowskiego 29, 
odsetki za % roku od ostemplowanych obligacyj krajo- 
wych wydanych na cele Krajowego Banku Pożyczkowego 
(Provinzial-Anleihe-Scheine der Provinz Posen für 
Zwecke des Provinzial-Hilftsîonds). Odsetki wypłacać 
siç bedzie od obligacyj krajowych uznanych przy reje- 
stracji za własność polską, a także od obligacyj krajo- 
wych uznanych za własność obywateli obcych z wyjątkiom 
upe j uznanych za własność obywateli austrjackich, 
czeskostowackich, niemieckich, rumuńskich I węgierskich. 


Wyptacać się mające odsetki za ½ roku 
wynoszą od nom. 100 marek 


3% obligacyi 30 groszy 
34% Pr — 
4% ” 40 „ 


vktörych potraci sie podatek państwowy w wysokości 10%. 

Od wyplaty odsetek wyklucza sie obligacje krajowe 
emisji II przywileju z dnia 19. stycznia 1911 mające 
dastepujace numera: 


Lit. A Nr. 6669/7468 
„ B „ 13741/15340 
” € 15781/17380 
„ D „ 18421/20020 
„ E „ 17501/19100 

F „ 6901/7700 


” 
Odsetki bodzio sie 
gucyi z talonami i kuponami i dołączeniem spisu ich 
numerów w dwóch „ Obligacje te po za- 
* w stempel dot. wyplacenia odsetek zwröci 
a okazicielowi dla ich późniejszej zamiany na nowe 
obligacje, które będą posiadały nowo talony i kupony, 
zaś staro talony i kupony zatrzyma Główna Kasa Kra- 
jowa celom kontroli 
Pos większych ilosci obligacyj krajowych, 
seeregölnie Banki, uprasza sie dzień przedłożenia obli- 
gacyj 8 dni przedtem donieść Głównej Kasie Krajowej, 
zalatwienie sprawy w oznaczonym dniu napewno 


2 


yé. 
Poznan, dnia 25. lutego 1926. 


Dyrekcja 


wypłacać za przediozeniem obli- 


è 


(—) Begale. (—) Hahn. 
POZNAN, 


$. Roemer, Schneldermelster . Ss 2 


e von Nl 
5 us „ 

Extra Abteilung für jämtl. Mn 22 
nach Maß unter Garantie des Gukſitzens. 


Langjährige ſelbſtändige Praxis in Berlin. 


Suche Beteiligung 


mit 10—20 000 zt an reell. Firma bei abſoluter Sicherſlellung. 
Offerten unter 803 an bie Let diesen Blakes. 
eee regen e ee ee ee ET eee e ee er 


Dom. Thraplewo, rel“ e vg Tem 


Kreis Nowy Tomysl, 


hat zur Saat abzugeben: 


Kameckes Original Karz 
70 75 Gloriosa 
m 1 Gratiola 
5 25 Rubia 
97 „ Goldball 


Habe abzugeben: 


ca. 500 St. faure Kirſchbäume 
ca. 500 St. Pflaumenbäume, 


1—3 m hoch, per Stück 30—50 Groſchen. 


Hugo Schneider, 
Swiniary, Pot Lopienno. 


Steckzwiebeln 


kleinſte perl 


N h runde, auch 
hat abzugeben DAFLNBFEI Gaptmann, Pozna, ioa 92 


Kaufe jeden Bolten 


Speiſezwiebeln. 


Pr. Musialski, Poznań, wee 8 20 


Krajowego Ranku Pożyczkowego! ER 


tragen aus Goeteburg. 


0009952069 000590099000000200090009P | 
; immer ſofort zu v 


ur Frähjahrspflanzung 


offerieren wir preiswert: 


100 kg Riefernsumen 
20 kg Bankskiefernsumen 
25 kg Fichtensumen | 
1002020 1jähr, Riefernsämlinge | 
| 


| ul. Wrocta 
1 S Ci 


| Zur bevorfie 
550.000 2jühr. Fichtensämlinge offeriert: 
50009 1Jühr, Lärchensämlinge 
50 000 1jähr, Roterlensämlinge | 
50000 1jähr. Weißerlensämlinge 
50000 ?/, jähr, Birkensämlinge 

500 5J.v,Thufa occidentalis (Lehenshaum) 
1000 8jühr, Alleo-Eschen 
2000 8 Jahr. Allee-Rirken 
10.000 1 jahr. Akuzien 


Zarząd leśny 
Ordynacji Taczanow — pow. Pleszew. 
VBOOO90088 


Eins und zweijährige 


Beiablarpien 


empfiehlt Gatsverwaltuny; Napaehanie, Rokietniea. 
Bei größeren Aufträgen Verſand in eigen. Jäſſern. 


3 Büroräume 


gelbe weiße und 


für 2 Anfänger 12—1 
geſucht. Off unt. 5 
Geſchäftsſtelle dieſes 


Lehrerin (Le 


allerbeſte Geſchäftslage (ul. Gwarna, I. Etage Front) für jede Zeugnisabſchriften erbeten. 
Branche paſſend per 1. Apel zu vermieten. Angeb. m. 568 a. d. Ge⸗ 
Offerten unter 557 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. ſtelle d. Bl. zu richten. 


Destillat 


des wieder aufgenommenen Betriebes einer unggeſeneh, in 


modernifierten Molkerei in kleiner 
Stadt mit gut. Bahnverbindung ſuche ich einen 


Molkereidirektor 


mit praktiſcher und kaufmännischer Erfah⸗ 
rung, auch in feiner Käſerei. Antritt jederzeit. 
Bewerber wollen Lebenslauf mit Zeugniſſen und Angabe der 
Gehaltsanſprüche ſenden an 


Herrn v. Bernuth, Boro wo, p. Czempin. 


Zur Vertretung 


des erkrankten Beamten ſuche zum baldmoͤglichſten Antritt 


vangelisehen Beamlen 


der 2400 Morg. große Brennerei⸗ und Rüben wirtſchaft mit 
ſchwerem Boden nach allgemeiner Disposition leiten und mich 
in Abweſenheit vertreten kann. Gehalt nach Uebereinkunſt. 
Perſönliche Vorſtellung nur auf beſonderen Wunſch. Selbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslauf u. Zeugnisabſchr bitte einzuſenden an 


Georg Kümmel, Rittergutspächter 


Chraplewo, poczta Waſowo, pow. Nowy Tomysl. 


Ledig. RNechnungs führer 
und Hofverwaller, 


der auch mit Brennerei vertraut iſt, zum 1. 4. geſucht. 
Gefl. Off. unter 512 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Für meine ca. 400 Morgen große Rübenwirtſchaft, 
ſuche zum 1. April 1926 einen 


einfachen Beamten. 


bekannt mit ſämtl. 
elektr. Anlagen, f 
unt. B. 503 
„Bl. erbeten. 


Suche für meine 


feinen 1. bärgerl, 
uſchr. unt. N. 504 
ſchäftsſt. d. Bl. erb. 


ſchinenſchreiben, ſucht 
bei ſehr beſcheid. 


Lande, 19 Jahre alt, 


y 
Polniſche Sprache Bedingung. 


Dalbker meyer 


Geſchäftsſtelle dieſes 


Kobylepole, 


macheſtellen. Angeb. 
poczta Poznań I. $ 3 


an die Geſchäftsſt. d. 


Großes, gut möbl. Border- 


ozuaf, Sniabeckich (fr. Herder⸗⸗ 
trade) Nr. 13. Hptr. rechts. 

Gut möbl. Zimmer ab 
15. 2. zu vermieten. 


offmann, Bozuan. 
. weka 33/34 III Hints. HAN 


henden 


Saatzeit 


Gemiſe n. Blumen⸗Sumereien 


in nur J. Qualitäts ware. 


Futtertüben Eckendorfer 


und andere Sorten 


Futtermöhren 


Grasſaaten 
für Garten und Feld. 


Bruno Hoffmann, 


Samenhandlung. 
Gniezno, ul. Chrobrego 35. 


Klavier- Sehrerin 


Geſucht zum 1. April 


mit Anterrichtserlaubnis 
für 2 Knaben v. 7 u. 


Dehlrich, Mila Turza, 
p. Plosniea, pow. Działdowo. 
Lehrling, mögl. poln. ſpr., 


für Getreidegeſchäft in Poznan 
per ſofort geſucht. Lebenslauf 


a Da — 


digter Stellung, routiniert 
in ſeiner Branche, mit mehr⸗ 
jähriger Praxis und guten 
Referenzen, ſucht ab 1 April 
angemeſſene Beſchäſtigung 
in ſolidem Unternehmen 


e unter 
a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


Chauffeur n. Sälofler 


ſchaftlichen Maſchinen n. mit 
nát Stelle 
ſofort oder vom 1. 4. 26. 

a. d. Geſchäfts 


Wegen Verkaufs meines Ob» 
jekts empfehle meinen verh 


Diener 


zum 1. 4. 26. Ewald. Byd- 
gofzez: ul. Arafins 


20 J. alt, ab 1. 4. 26 Stel⸗ 
lung auf größerem Gute oder 
Förſterei, zwecks Erlernung 


Fräulein, gewiſſenhaft in 
der Arbeit, der deutſch. ie 
Spr. mächtig, geübt im Mas 


niprüchen. 
Angeb. unter 552 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Gebildetes Mädchen v. 
Weiterbildung im Haus- 


halte Aufnahme auf Gut. 
Angebote unter 544 an die 


Deutſche Frau ſucht Rein⸗ 


Rom, 425 Meter. Abends 8.40: Konzert unter Mitwirkung der 


Sopraniſtin Isla Jarova. 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 4. März. 
Der Roman als Funk⸗ 


Berlin 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: 
iptel, 17. Fortſetzung „Die Kataſtrophe“. 9—10 Uhr: Stimmen der 
Völker. Ein Laut⸗Bild⸗Vortrag. 

Bremen, 279 Meter. Abends 8 Uhr: Konzert des Bremer 
Domchor⸗Terzetts. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 8.15 Uhr: Kammermuſikabend. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Der Berteljtudent” 
Operette in 3 Akten von Milloeder. 

Oslo, 382 Meter. Abends 9.30 Uhr: Beethoven⸗Abend. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.30 Uhr: Voltstümliches Konzert 
der Artillerſemuſik Alte Garde”. 


Grundmann — Verlag: „Bojener 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce., ſämtlick 
in Poanan 


e ee ee N AA A 125 
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Am 3. März d. 
eröffne ich 


ım Alten Markt 84 


einKurzwaren-, Trikotagen-, 
Herren-Artikel-, Galanterie- 


ermieten. BEI 
Js. 


d 
Damen-Koniektion-Geschäft 


unter der Firma 


Tani Bazar 


Poznan, 


Stary Rynek 84, Ecke Zamkowa, 
früher Edmund Bojanowski. 
Ständig auf Lager in großer Auswahl sämt!. 
Herren-, Damen- u. Kinder-Tricotagen, 
Herren-Artikel, wie Hemden. Kragen, Kra- 
watten, Hosenträger, Handschuhe, Damen- 
Konfektion, wie Mäntel, Kieider, Blusen usw. 
zu sehr niedrigen Konkurrenzpreisen. 

Um güitigen Zuspruch bittend, sichere ich im 
voraus sollen. prompte Bedienung zu u.zeichne 


4 hochachtungsvoll 


W. Stankiewicz. 


rote 


4 Jahre, 5 
a. d. 
Blattes. 


hrer) a 


. —— S 


hälerhun 


Eine gebrauchte Petro. 
leumkrone, ein eiſern., weiß 
emailliertes Kinderbett evtl 
mit Betten zu verlaufen. Off: 
unt. 9. O. 553 a. d. Ge 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


T 
a, 


9 Jahr. 


Tegen 


, ONA A Drähte-Stacheldrahi 
Arxbeitsmark erkenn: Preisliste. ad eg nen g 

ih — 1 — Alexander Maennel, bud dane mit Steintaien 
Zur Leitun Bowy dengel her "Zu 


eur 


ungekim⸗ 


chorza pow. Wolſztyn. 


Stellmacher mit Burſchen 


zum 1. April 1926 oder jpäter geſucht, elektriſche Einrichtung 
vorhanden. Dom. Jeziorki-Koſztowskie 
poczta Nie ſychowo, pow. Wyrzysf: 


ledig. Beamten, 


26 re alt, ſofort oder 1. April, möglichſt unter Leitung 

des Chefs. Gute Zeugniſſe vorhanden. Meldungen an 

Güterbeamtenverband für Polen 
Poznań, ul. Słowackiego 8. 


Suche für meinen Sohn, 19 Jahre alt, z. 1. 4. ob. fpät 


Elevenſtelle 


auf intenfiv betriebenem Gut. Gewiſſe praktiſche Vorkenntniſſ 
vorhanden und 2 Semeſter Landw. Hochſchul 


ſch h 
Birschel, Diszewko bei Kailo n./Roteeia 


550 | Wie ſuchen 
Stellung 
für einen 


negos Ausſchneiden! 


Auſchneiden. 


ter, 


Poftbeſtellung. 
gi % An das Boftamı 
a. d. Ge⸗ 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte 


Stellung 
für den Monat März 1926 


Name „ „ „„ %%%%% „%%% „%%% %%% TE '»%,᷑ 9.4.4 


ſucht zur 
Wohnort „%% %%% „%„%„ „%%% „„ „„ „„ „ „ 


Blattes. Poſtanſtaltt % oe wine ANE 


Strüß e . 8 


u. 362 
Blattes. 
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